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mittag Anegabe, 


Deutſchland. 


Berlin, 11. Februar. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat den 
bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Hermann Coben zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Univerfität zu Marburg 
ernannt; und dem Ingenieur und Bevollmächtigten des Bochumer Vereins 
für Bergbau und Gußſtahlfabrikation 3 arl Glaſer zu Berlin den 
Charakter als Commiſſtons⸗Rath verliehen. ar 

„Am evangeliſchen Schullehrer Seminar zu Oſterburg ift der bisberige 
Hilfslehrer Gockiſch als ordentlicher Lebrer proviſoriſch angeſtellt worden. 
gu Obergerichts⸗Aſſeſſoren find ernannt: der Amtsrichter Iſenbart in 
Geeſtemünde und der Amtsrichter Stoltz in Burgwedel bei dem Obergericht 
in Hannover, der Amtsrichter Ey in Duderſtadt bei dem Obergericht in 
Verden. Dem Kreis Gerichts Rath Lieſe in Leobſchütz und dem 
Kreis Gerichts ⸗ Rath Bittmann in Rybnick find die Functionen der 
Abtheilungs⸗ Dirigenten bei den betreffenden Kreis⸗ Gerichten übertragen. 
Verſetzt find: Der Friedensrichter Juſtiz⸗Rath Stelkens in Bernkaſtel 
an das Friedensgericht in Düren, der Kreisgerichtsrath Heß in Waldenburg 
an das Kreisgericht in Hirſchberg, der Ober⸗Amtsrichter Wuthmann in 
Toſtedt an das Amtsgericht in Harburg, der Ober⸗Amtsrichter Zeppen⸗ 
feld in Burgdorf an das Amtsgericht in Hildesheim und der Amtsrichter 
Dr. Schellmann in Kirchhain als Kreisrichter an das Kreisgericht in 
Kaſſel. — Zu Kreisrichtern find ernannt: Der Gerichtsaſſeſſor Burchard 
bei dem Kreisgericht in Pilltallen, der Gerichtsaſſeſſor von Un rub bei dem 
Kreisgericht in Cammin, der Gerichtsaſſeſſor Gamradt bei dem Kreis⸗ 
Gericht in Neidenburg, mit der Function als Gerichts Commiſſar in Soldau. 
Dem Kreisgerichts⸗Rath Dulheuer in Arnsberg iſt die nachgeſuchte Dienft: 
Entlaſſung mit Penſion ertheilt. Der Ober⸗Amtsrichter Meyer in Leer 
und der Kreisrichter Nirdorff in Oppeln find geſtorben. Der Staats: 
Anwalts⸗Gehilfe Dr. Iſenbiel in Schneidemühl iſt in gleicher Amtseigen⸗ 
ſchaft an die Staatsanwaltſchaft der Kreisgerichte in Oſtrowo und Kempen, 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Oſtrowo, verſetzt. 

Berlin, 11. Febr. [Se. Majeſtät der Kaifer und König] 
empfingen heute den General⸗Intendanten der königlichen Schauſpiele, 
v. Hülſen, und den neu ernannten Intendanten des königlichen Thea⸗ 
ters in Kaſſel, v. Gilſa, nahmen militäriſche Meldungen entgegen und 
beſichtigten hierauf die in dieſem Jahre in die Armee übertretenden 


Kadetten des hieſigen Kadetten⸗Corps im Beiſein ihrer Vorgeſetzten. 


Später empfingen Se. Majeſtät den Beſuch Sr. Kaiſerlichen und 
‚Königlichen Hoheit des Kronprinzen. 


Geſtern fand der erſte große Hofball auf dem koͤniglichen Schloſſe ſtatt. 

Heute beſuchte Ihre Maſeſtät die Kaiſerin⸗Königin die Kaiſerin⸗ 
Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg und beſichtigte die Geflügel⸗Aus⸗ 
ſtellung des Vereins Cypria. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinzl empfing geſtern Vormittags den General-Lieutenant v. Blu: 
menthal, Commandeur der 22. Divifion, und ertheilte dem Gebeimen 
Sanitäts⸗Rath Dr. Preiß aus Carlsbad, fowie dem Hof⸗Buchhändler 
Dr. Töche Audienzen. Abends 7 ½ Uhr beſuchte Se. Kaiſerliche Ho: 
beit die Vorſtellung im Circus Renz und begab Sich um 9½ Uhr 
mit Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin zum 
Balle nach dem königlichen Schloſſe. (Reichsanz.) 

O Berlin, 11. Februar. [Kirchliche Statiſtik.] Der evan⸗ 
gellſche Oberkuchenrath läßt einer früheren Circular⸗Verfügung gemäß 
den Conſiſtorien vierteljährlich ſtatiſtiſche Mittheilungen über die im 
verfloſſenen Quartale vollzogenen Taufen und kirchlichen Trauungen 
innerbalb der evangeliſchen Gemeinden zugehen. Neuerdings ſind die 
betreffenden Tabellen über das 4. Quartal 1874 zur Verſendung ge⸗ 
langt. Nicht unintereſſant ſind die Bemerkungen, mit welchen der 
Eoangeliſche Oberkirchenrath dieſe Mittheilungen begleitet. Es wird 
Hiermit, heißt es u. A., eine Reihe ſtatiſtiſcher Nachweiſe eröffnet, 
welche zu den wichtigſten auf dem Gebiete der kirchlichen Statiſtik ge · 
hören. Dieſelben bilden künftig die einzigen amtlichen Urkunden, aus 
denen eine ſichere Kenntniß geſchöpft werden kann, in welchem Umfange 
vom evangeliſchen Volke die Taufe und kirchliche Trauung nach Auf⸗ 
hebung des geſetzl ichen Zwanges aus eigener Bewegung geſucht werden. 
Selbſt bei der größten Sorgfalt Seitens der Geiſtlichen bei 
Anfertigung der Nachweiſungen erwachſen in Bezug auf die 
Genauigkeit derſelben mancherlei Schwierigkeiten aus den that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen. Das von zwei verſchiedenen Verwal⸗ 
tungsorganen, den Standesämtern und dem königlichen ſtatiſtiſchen 
Bureau einerſeits und den Pfarrämtern und kirchlichen Behörden 
andererſeits zu beſchaffende Material hat den Mangel, daß ſich weder 
nach Ort noch nach Zeit die bürgerlichen und kirchlichen Acte decken. 
Trauungen finden öfter anderswo als die Cioilehen, Taufen oft in 
ſpäteren Quartalen als die Geburten ſtatt. Dieſe und andere Schwie⸗ 
rigkeiten werden bis zu einem gewiſſen Grade eine Ungenauigkeit der 
ſtatiſtiſchen Ergebniſſe zur Folge haben. Allerdings iſt zu hoffen, daß 
dieſe Ungenaulgkeit mit der Zeit mehr und mehr ſchwinden wird. 
Dieſe Erläuterungen geben zugleich hinſichtlich der vorliegenden Nach⸗ 
weiſungen über das 4. Quartal 1874 die Erklärung des auffälligen Um- 
ſtandes, daß bei einzelnen Kreiſen die für die kirchlichen Acte berech⸗ 
nete Zahl die Anzahl der vorgekommenen bürgerlichen Acte überſteigt; 
überhaupt ſelen, heißt es in dem Circular des Evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenratbs, die Reſultate dleſer Nachweiſungen noch nicht in 
gleicher Weiſe wie die künftigen Ermittelungen als ſicher anzusehen. 
5 es vorausgeſchickt, wird man die nachſtehenden Ziffern der gedachten 

eberſicht mit Vorſicht aufnehmen. Es find nach der Nachweisung 


im aten Ouartal: 8 
in der Provinz Preußen geboren 24,186, getauft 21,147, 
* Brandenburg „ 31,708, „ 25,259, 
51 ommern „ 1881, „ 13,839, 
7 oſen 5 „ 5,127, 
" Schleſien „ 19,692, „ 16,169, 
" Fohlen „ 20,800, „ 18,459, 
” Rheinpen . „. 9,719, „ 85525, 
" provinz (fehlen dieftatiltie „ 9,611. 
Bürgerliche a oe fanden a: 
in Dre 5, kirchli 
Brandenburg 8,158 kirchlich getraut 4,711, 
" Ader 4,272 
Pommern 3,401, „ 25997, 
Poſen „ ein 45 874, 
[7 [7] 7 
„ Schleſien 3/745, „ „ 2,805, 
„ Sachſen 78, „ „ 2202, 
„ Weſtfalen 1,976, „ „ 15598, 
„ Rheinprobinz 2,226 


. 2 „ 2,226. 

— Berlin, 11. Februar. [Der Bundes rath. — Die Zuftiz 
Commifſion. — Das Parlaments⸗ Gebäude.] Der Bundes: 
rath wird, vorausſichtlich ſchon morgen, zu einer Plenarſitzung zuſam⸗ 
mentreten. Man hat eln weſentliches Intereſſe daran, ſobald wie 
möglich über die Reichstagsbeſchlüſſe welche ja bereits im großen Um: 
ange dem Bundes rathe vorliegen, zu einer Verſtändigung zu gelangen, 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


um die Reſultate der ſoeben beendeten Reichstagsſeſſion zum Abſchluß 
zu bringen. Wir erfahren mit Beſtimmtheit, daß der Bundesrath 
der Strafrechtsnovelle, wie ſie aus den Beſchlüſſen der dritten Leſung 
des Reichstages hervorgegangen, durchweg zuſtimmen wird. In Bundes⸗ 
rathökreiſen iſt man ferner der Anſicht, daß die Reichsregierung von 
weiterer Reviſton des Strafgeſetzbuches Abſtand nehmen und nicht wie 
vielfach vermuthet wurde, zufolge der ablehnenden Beſchlüſſe des 
Reichstages bezüglich einzelner Beſtimmungen in der nächſten 
Seilion neue Vorſchläge machen werde. — Die Juſtiz⸗Commiſſton 
des Reichstages hat ſich heute mit dem Einführungsgeſetz zum Gerichts: 
Verfaſſungsgeſetz beſchäftigt. Die S$ 2 (wonach die Vorſchriften des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes nur auf die ordentliche ſtreitige Gerichtsbar⸗ 
keit und deren Ausführung anwendbar) und 7 ſind vorläufig ausge⸗ 
ſetzt. § 8 dagegen wurde abgelehnt. Derſelbe lautet: „Durch die 
Geſetzgebung eines Bundesſtaats, in welchem mehrere Oberlandes⸗ 
Gerichte errichtet werden, kann die Verhandlung und Entſchei⸗ 
dung der zur Zuſtändigkeit der Oberlaͤndesgerichte gehörenden 
Reviſionen und Beſchwerden in Strafſachen, in Gleichen der Be— 
rufungen und Beſchwerden gegen die Entſcheidungen der Handels- 
gerichte ausſchließlich einem der mehreren Oberlandesgerichte zugewieſen 
werden.“ Zur Theilnahme an der Berathung über § 7, welcher den 
Oberlandesgerichten die Verhandlung und Entſcheidung der zur Zuſtän⸗ 
digkeit des Reichsgerichtes gehörenden Reviſton und Beſchwerden in 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten zuwenden will, mit Ausnahme ſolcher 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkelten, welche zur Competenz des Reichs⸗Ober⸗ 
handelsgerichts gehören oder durch Reichsgeſetz dem Reichs gerichte zu: 
gewieſen werden, iſt der königlich baieriſche Juſtizminiſter Dr. von 
Fäuſtle hier eingetroffen, deſſen Erſcheinen in der Juſtiz Commiſſion 
morgen erwartet wird. — Die ſogen annte Baucommiſſton des Reichs⸗ 
tages, welche ſich mit dem Terrain für das künftige Parlaments gebäude, 
ſowie mit einigen baulichen Veränderungen an dem proyviſoriſchen 
Reichstagshauſe zu beſchäftigen hat, war gleichfalls heute in Berathung 
getreten. Der z. 3. hier anweſende und als preußiſcher Abgeordneter 
auch für die nächſten Monate in Berlin verweilende Vice-Präfident 
Profeſſor Hänel führte den Vorſitz. Die Schwierigkeiten in der Auf⸗ 
findung eines geeigneten Platzes zeigten ſich in demſelben Umfange wie 
bisher und die Commiſſion ſah ſich bereits genöthigt, von einigen bisher 
vorgeſchlagenen Projecten abzuſehen. Uebrigens hat man beſchloſſen, 
über die Einzelheiten der Verhandlungen, ſowie über die Beſchlüſſe der 
Commiſſion zunächſt nichts an die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen. 
Jedenfalls ſteht feſt, daß die Mitglieder mit Beſtimmtheit der Anſicht 
find, ihren Auftrag bis zur nächſten Seſſion erledigen und durchaus 
annehmbare Vorſchläge machen zu können. 

Berlin, 11. Februar. [Die Einigkeit zwiſchen der 
Fortſchrittspartei und den Nationalliberalen.] Der Reichs⸗ 
tags⸗Seſſlonsſchluß bekam durch die Worte de? Reichskanzlers, durch den 
Dank für die collegialiſche Mitwirkung und durch den Wunſch des 
Wiederſehens im Herbſte zur Fortſetzung des Werkes einen beſonderen 
Charakter. Erwägt man, die Beſorgniſſe der nationalllberalen Partei, 
zu den Wahlen werde unter der Aegide des Reichskanzlers ein Feldzug 
gegen fie zum Zweck ihrer Zerreißung in eine reine Regierungspartel 
und eine auszuſtoßende Oppoſttion verſucht werden, erwägt man, daß 
dieſe Beſorgniſſe auf die Beſchlüſſe der dritten Leſung der Strafgeſetz⸗ 
Novelle einen nicht abzuleugnenden Einfluß geübt haben, erwägt man 
ferner, daß ein gewiſſer Gegenſatz zwiſchen dem Reichskanzler und 
dem preußiſchen Vice⸗Miniſter⸗Präſidenlen nicht mehr beſtritten wer: 
den konnte und man durch die begründeten und unbegründeten 
Nachrichten zu der übertriebenen Furcht gelangte, es könne eine 
Auflöſung des Reichstages ſchon zum Sommer planiſirt werden, 


damit die Reichsjuſtizgeſetze ins Waſſer fielen; — erwägt man dies 


alles, ſo muß man zu dem Ergebniß kommen, der Reichskanzler habe 
ſeine Worte ſehr ſorgfältig gewählt, um die nationalliberale Partei 
darüber zu beruhigen, daß er für diesmal mit den verhältnißmäßig 
kleinen Zugeſtändniſſen bei der Strafgeſetznovelle zufriedengeſtellt ſet 
und ſich auf weitere Nachgiebigkeit im Herbſt gefaßt mache. Man 
würde aber irren, wenn man annähme, daß damit für die liberalen 
Reichstagsabgeordneten die Ausſicht in die Zukunft ſehr freudenreich 
ſich geſtalte. Zunächſt wird der preußiſche Landtag ſchwere Kämpfe 
heraufführen, bei denen die Eintracht, welche in wirthſchaftlich⸗ 
finanziellen Fragen eine Mehrheit der Nationalliberalen mit der 
darin einmüthigen Fortſchrittspartei verband, kaum vorhalten 
dürfte. Die Stellung, welche die Fortſchrittspartei ſchon von 
vornherein zu dem Eiſenbahn⸗Ankaufsproject des Reichskanzlers 
angenommen hat und die Einmüthigkeit, mit welcher ſie der 
General⸗Synodalordnung entgegentreten wird, läßt befürchten, daß in 
der Landtagäieflion das ziemlich gute Einvernehmen, welches Dank 
dem linken Flügel der Nationalliberalen zwiſchen den beiden liberalen 
Parteien des Reichstages im Ganzen genommen beſtanden hat, durch⸗ 
aus nicht vorhalten werde, und daß es zu den Landtagswahlen im 
Herbſt in eine den conſervatiben Plänen nützliche Feindſeligkeit aus⸗ 
arten könnte. Dies der Grund, weshalb die Beſchwerde Saucken's 
über die Verdächtigungen der Fortſchritts⸗Partet durch die 
‚Nationale Zeitung“ und andere Blätter auf fruchtbaren Boden 
gefallen iſt. Der heutige Leitartikel der „National⸗Zeitung“, der 
eine dringende Mahnung an die Einigkeit der liberalen Par⸗ 
teien mit einer Art Revocation verbindet, beweiſt es. Biel: 
leicht gelingt es dem guten Willen beider Parteien, die Landtags⸗ 
ſeſſton im leidlichen Einvernehmen zu beſtehen. Wenn dies der Fall 
iſt, werden die beiden diesmal viele Monate früher als ſonſt in Thätig⸗ 
keit tretenden Centralwahlcomites auch im Stande fein, unter einander 
die erforderlichen Vereinbarungen dahin zu treffen: daß eine Anzahl 
Wahlkreiſe, entſprechend dem Wunſche der Wahlberechtigten derſelben, 
ausgeſondert werden, in welchen die beiden Parteien unter einander 
rückſichtslos um den Sieg ringen, während außerhalb derſelben voll⸗ 
ſtändig Frieden gehalten und wo es noth thut, ſogar in engſtem Bünd⸗ 
niß gegen die gemeinſchaftlichen Gegner operirt wird. 

A [Die Fortſchrittspartei] hatte unmittelbar vor der geſtri⸗ 
gen Abendſitzung noch eine Fractionsſitzung, um ſich darüber zu eini⸗ 
gen, wie man ſich bei der Schlußabſtimmung über die Strafnovelle 
verhalten ſolle. Da die ſchlimmſten Paragraphen der Vorlage abge⸗ 
lehnt oder doch ſo abgeſchwächt worden ſind, daß vorausſichtlich ein 


Erpeditlon: Herreytraße Nr. 28 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtetungen auf die Zeit. 3, welche Senntag und Montag 
einnial, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, be 12. Behrnar 1876. 


Die Mehrheit dagegen meinte: Der von vornherein von der Fraction 
eingenommene Standpunkt, wonach ſie meine, daß zu den wirklichen 
Verbeſſerungen des Strafgeſetzes ein dringendes Bedürfniß nicht vor⸗ 
liege, daß dem Reichstage in anderen Paragraphen die freiheitfeind⸗ 
lichſten Zumuthungen obne ein irgend deutliches Motiv gemacht wur⸗ 
den und dieſe ein entſchiedenes Nein noͤthig machten, — erfordere 
zur Zeit die Ablehnung, da die Fraction den Kanzelparagraphen, den 
Paragraphen Ducheöne und den Paragraphen Arnim vergeblich be⸗ 
kämpft habe. Die Minderheit fügte ſich dem Mehrheitsbeſchluſſe, 
nur einzelne Abgeordneten, namentlich aus Gegenden, welche 
bei den Kämpfen gegen die Clericalen lebhaft engagirt find, 
machten von dem Rechte Gebrauch, nach Angabe der Motive 
abweichend zu ſtimmen. Wenn einer von der Minderheit, der Abg. 
Roland unmittelbar nach der Fractionsſitzung aus der Fraction aus⸗ 
trat, ſo ſtand dies wohl nur in ſehr loſem Zuſammenhang mit dem 
vorliegenden Gegenſtande. Wenigſtens haben viele Fractionsmitglieder, 
wie ich höre, dieſen Austritt ſchon lange erwartet, da fie der Meinung 
waren, daß der Abg. für Naumburg⸗Weißenfels⸗Zeitz ſchon ſeit meh⸗ 
reren Jahren ausgeſchieden ſein würde, wenn ihn nicht der Einfluß 
Hoverbecks an die Partei gefeſſelt hätte, zu der er nach feinen Anſich⸗ 
ten nicht mehr gehoͤrte. 8 

N.-L. C. [Die ſtändige Deputation des volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Congreſſes] hatte heute im Reichstage eine Be⸗ 
ſprechung über Zeit, Ort und Tagesordnung des näͤchſten Congreſſes. 
Anweſend waren Dr. Braun, Geh. Rath Michaelis, Dr. Bamberger, 
Dr. Böhmert (Dresden), Dr. Emminghaus (Carlsruhe), Dr. Faucher, 
Dr. Kapp, Dr. Hammacher, Zwicker (Magdeburg), Frhr. v. Kübeck 
(Wien), Seyffardt (Crefeld), Dr. Wolff (Stettin), Rickert (Danzig), 
Dr. Weigert (Berlin), außerdem der Abg. Mosle (Bremen). Die zu 
der Beſprechung eingeladenen Vertreter des Vorſtandes des Vereins 
für Socialpolitik hatten ſich entſchuldigt; Herr Prof. Naſſe hatte jedoch 
in einem Schreiben an den Vorſitzenden, Dr. Braun, den Wunſch 
ausgeſprochen, daß der Congreß nicht in der Zeit von Mitte Auguſt 
bis Mitte September berufen werde, ſondern etwas ſpäter. Im 
Uebrigen hatte Herr Naſſe die Hoffnung ausgeſprochen, daß bei 
ſeiner demnächſtigen Anweſenheit in Berlin ſich Gelegenheit finden 
würde, das Weitere über das verabredete Zuſammenwirken des Con⸗ 
greſſes der Volkswirthe und des Vereins für Soclalpolitik zu beſprechen. 
Es wurde demnächſt beſchloſſen, die von dem Abg. Mosle ergangene 
Einladung, den nächſten Congreß in Bremen abzuhalten, anzunehmen. 
Derſelbe wird vom 25. bis 28. September ſtattfinden. Auf die Tages⸗ 
ordnung ſind vorläufig folgende Gegenſtände geſetzt: 1) Werth⸗ oder 
Gewichts⸗Zölle? 2) Erneuerung der beſtehenden und Abſchließung 
neuer Handelsverträge. 3) Geſetzliche Regelung des Feingehaltes von 
Gold⸗ und Silberwaaren. 4) Volkswirthſchaftliche Bedeutung des 
Verhältniſſes zwiſchen den Bau⸗ und den Betriebskoſten der Eiſen⸗ 
bahnen. 5) Ankauf der deutſchen Eiſenbahnen durch das Reich. 

D. R. C. [Hofball.] Der geſtern Abend bei den kaiſerlichen 

Majeſtäten im Weißen Saale des königlichen Schloſſes ſtattgehabte 
Ball war ſehr zahlreich beſucht. Die Gäſte, unter denen ſich zahl⸗ 
reiche Mitglieder des Reichs⸗ und Landtages, Vertreter der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt und der ſtädtiſchen Behörden befanden, ftellten ſich 
ſchon gegen 8% Uhr ein. Um 9 Uhr waren die Säle ſchon voll⸗ 
ſtändig gefüllt. Um 9%, Uhr erſchienen die Majeſtäten. Bald nach 
dem Erſcheinen der hoͤchſten Herrſchaften begann der Ball mit einer 
Polonaiſe, an der neben dem kaiſerlichen Paar die ſämmtlichen Mit: 
glieder des Hofes Theil nahmen. Um 11 Uhr fand Souper an den 
Buffets ſtatt, dann wurde der Ball fortgeſetzt, der um 1 Uhr fein 
Ende erreichte. 
[Die auswärtige Politik.] Man ſchreibt der „Magdeburger 
Zeitung von hier: „Der Kanzler Fürſt Bismarck ſoll geſtern (am 
Mittwoch) Abend nach der Sitzung vertraulich zwei Perſönlichkeiten 
namhaft gemacht haben, die befliſſen geweſen wären, in den böfiichen 
Salons einen Einfluß auf die auswärtige Politik auszuüben.“ 

D. R.-C. [Die Meyer⸗Bamberger'ſche Affaire) Wie 
wir hören, iſt in der Meyer⸗Bamberger 'ſchen Affaire Audienz⸗ 
termin im Lagerhaus, Kloſterſtraße 76, Zimmer Nr. 8, auf Montag, 
den 14. d. Mts., Vormittags, anberaumt. Als Staatsanwalt wird 
Herr Teſſendorf ſelbſt fungiren; als Zeugen ſind geladen die Herren 
Dr. Klee, Dr. Kapp, Dr. Dernburg und Herr Dr. Bam⸗ 
berger ſelber. Seine Vertheidigung wird Herr Meyer ſelbſt führen. 

[Der Verein deutſcher Spiritushändler und Spritfabrikanten! 
hält am 16. d. im Engliſchen Hauſe (bei Huſters) in Berlin ſeine zweite 
ordentliche Generalverſammlung ab. In der vorjahrigen erſten Verſamm⸗ 
lung iſt der Ausſchuß mit einer Reihe wichtiger Aufträge verſehen worden, 
über deren Erledigung dies Mal Bericht erſtattet wird. Dahin gehören: 
Verhandlungen wegen Einführung des Handels nach Gewicht (mit 
Proſeſſor Dr. Förſter, unter Zuziehung vieler Sachverſtändigen), Eingaben 
an das Reichseiſenbahnamt und den Eiſenbahnverband, die Fracht für 
leere Faſtagen betreffend, Reelamationen wegen Hamburgs Monopol 
im Handel mit ruſſiſchem Sprit, gutachtliche Aeußerungen über die 
Handelsverträge und Zolltarife. Der Vereins⸗Vorſitzende, Commer⸗ 
cienrath P. J. Stahlberg (Stettin) referirt über das Aichweſen. Die Vers 
handlungen verſprechen intereſſant zu werden. Gäſte ſind willkommen. 

Hamburg, 10. Februar. [Eine ſocial⸗demokratiſche Ver: 
ſammlung!] in Hamburg iſt dieſer Tage aufgelöſt worden. Das 
auf die Tagesordnung geſtellte Thema lautete: „Was will die Soelal⸗ 
demokratie?“ Nachdem zwei Redner über die Beantwortung dieſer 
Frage ſich hatten vernehmen laſſen, kehrte der dritte Redner, Arbeiter 
Müller, das Thema in der Weiſe um, daß er zu zeigen und darzu⸗ 
legen verſuchte, was die Socialdemokratie nicht wolle und lief nun 
dteſe letztere Erörterung fo ziemlich darauf hinaus, daß unſere be⸗ 
ſtehenden ſtaatlichen Ordnungen und Einrichtungen ſämmtlich nicht zu 
gebrauchen ſeien. Dles gab dem Polizeiangeſtellten Veranlaſſung, den 
Redner zu unterbrechen und den ſofortigen Schluß der Verhand⸗ 
lung zu verlangen, der denn auch vom Vorſitzenden ausgeſprochen 
wurde. 

Naſſau, 10. Februar. [In der biſchöflichen Diöceſe tim: 
burg,] welche das frühere Herzogthum Naſſau und die Stadt Frank: 
furt umfaßt, hatten bisher zwei katholiſche Geiſtliche, Namens Junk 
und Joſt, die Maigeſetze anerkannt, weshalb die Sperrung des Staats⸗ 
gehaltes gegen ſie aufgehoben worden war. Der eine von ihnen war 
an die Strafanſtalt zu Ziegenhain verſetzt worden, und ſomit blieb 


großer Schaden aus ihnen nicht entſtehen wird, fo waren viele Mit⸗ nur noch ein räudiges Schaf in der Diöcefe, deren biſchöfliches Leib⸗ 


glieder geneigt, bei der Schlußabſtimmung für das Geſetz zu ſtimmen. Organ, der „Naſſauer Bote“, bisher immer gerühmt hatte, es gebe 
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Eine, Pfarrer Junk in Bad Ems, folgende Erklärung, der man es klärt, weil nur etwa 10,000 gütige Stimmen daſſelde angefochten 


anſieht, daß fie ihm abgedrungen ift: g 
„Unter dem Eindrucke böchſt ſchmerzlicher Erfahrungen, dis ſch in Folge 
der Geſetze vom 22. April und 20. Juni v. J. gemacht, hahe ich bei der kal. 
Staate regierung eine Erklärung eingereicht, welche, an und für ſich betrachtet 
und abſtract genommen, wenigſtens nach meiner Anſicht und Intention, der 
Anerkennung der Unterthauenpflichten einen nach der katboliſchen Lebre 
keineswegs unzuläſſigen Ausdruck gab. Da jedoch der Wortlaut dieſer Ein⸗ 
gabe unter den obwaltenden Verhältniſſen dem Zweifel meiner kirchlichen 
Treue Raum giebt, fo babe ich, um das in und außer meiner Gemeinde ent⸗ 
ſtau dene Aergerniß zu heben, meinem hochwürdigſten Herrn Biſchofe ent: 
ſprechende Genugthuung zu leiſten mich erboten, namentlich mich auch bereit 
erklärt, auf alle aus meiner Eingabe an die Staatsbehörde entſpringenden 
materiellen Vortheile Verzicht zu leiſten. Dies bringe ich noch mit der Ver⸗ 
ſicherung zur öffentlichen Kenntniß, daß es mit Gottes Hilfe mein Beſtreben 
fein wird, der bon mir angelobten Obedienz und Reverenz in vollem Um⸗ 
fange gerecht zu werden. — Junk, Pfarrer.“ 

Dieſe Erklärung iſt namentlich darum intereſſant, weil ſie klar 
ausſpricht, daß jetzt ein katholiſcher Geiſtlicher auch durch Erfüllung 
ſolcher Unterthanenpflichten, die nach der katholiſchen Lehre unzuläſſig 
find, ein Aergerniß geben kann. 

Mainz, 10. Februar. [Verſammlung.] Wie gemeldet wird, 
iſt auf den 16. d. M. eine Generaloerſammlung des Vereins deutſcher 
Katholiken in den Frankfurter Hof ausgeſchrieben, in welcher die 

förmliche Auflöſung des Vereins beantragt werden ſoll. Bekanntlich 
hat das preußiſche Ober⸗Tribunal durch ein neuliches Erkenntniß die 
Schließung dieſes Vereins ausgesprochen. 


Deſterrei ch. 

2% Wien, 10. Februar. [Das Miniſterium und die Aus: 
weiſungen.] Die „Neue freie Preſſe“ bricht heute das Eis, indem 
fie die Initiative ergreift, um die Ausweiſungen norddeutſcher Cor⸗ 
reſpondenten aus Wien zu beſprechen. Den Fall Levyſohn kennen Ihre 
Leſer. Der andere betrifft die „Abſchaffung“ des, auch bei Ihnen be: 
kannten Kilian. Indeſſen habe ich Grund zu glauben, daß es ſich 
hierbei nur um die rein formelle Erneuerung eines, bereits ſeit vori⸗ 
gem Sommer ſchwebenden Ausweiſungsbefehles handelt, in dem immer 
nur Friſt⸗Erſtreckungen bewilligt worden find und hoffentlich auch dies⸗ 
mal noch bewilligt werden. Ein dritter Fall ſcheint ſich nur in ſo 
weit zu beſtätigen, als dem betreffenden Collegen eln Avertiſſement er⸗ 

theilt worden iſt, weshalb ich von jeder Namens⸗Nennung Abſtand 
nehme. Daß ein liberales Miniſterium, ſobald es anfängt gegen 
die Preſſe mit reinen Polizei⸗Maßregeln zu wüthen, den Aſt, der es 
ſelber trägt, abſägt, bedarf keiner weiteren Auseinanderſetzung. In⸗ 
deſſen wird auch Niemand darum es für ein harmloſes Vergnügen 
halten, wenn Jemand durch ein falſches Telegramm, daß die Reſerven 
einberufen werden, in der gegenwärtigen Situation unſere Regierung 
compromittirt und die Renten um ein Procent zum Fallen bringt. 
Aber die ſehr beſtimmten und ſcharfen Geſetze, die wir gegen ſolche 
Ausſchreitungen haben, gelten ja doch nicht blos für die 
Inländer: warum alſo nicht den betreffenden „Ausländer“ 
gerichtlich aburtheilen und durch Richterſpruch ausweiſen laſſen, 
wenn einmal durchaus zu dieſen Mitteln gegriffen wer⸗ 
den muß? Die Poltzei⸗Motivirungen von „deſtructiven Tendenzen“ 
und von „mangelnden Subſiſtenzmitteln“ mahnen doch zu ſtark an 
die Zeiten Bachs und Weiß von Starkenfels (unſeres Hinkeldey), als 
daß ein Miniſterium Auersperg ſich derſelben bedienen ſollte. Dabei 
wird man immer an den alten Spruch erinnert: daß ein Journaliſt 
nie wegen der irrigen Nachrichten in ſeinen Correſpondenzen gemaß⸗ 
regelt wird, ſondern immer nur wegen der unbeguemen Wahrheiten, 
die er hinausgeſchrieben. Noch ein anderes Moment kommt hinzu. 
Das Miniſterium ſetzt ſich der Gefahr aus, ganz gemeinem Brodneid 
der Preßbureau⸗Offielöſen Vorſchub zu leiſten, wenn es derartige Maß⸗ 
regelungen nicht prinelpiell verſchmäht. Daß dieſe Herren gar viel 
ſchänden und verleumden; daß gegen die läſtigen Goncurrenten ihre 
vorzüͤglichſte Handhabe die Anklage wegen „Preußenheuchlerei“ if, der 
fie als öſterreichlſche Patrioten ſteuern muͤſſen: iſt bekannt. Einer der 
Herren, der in dieſer Sorte Patriotismus Geſchäfte macht, iſt ſelber 
erſt ſeit einem Luſtrum hier zugewandert, ein geborener Süddeutſcher. 
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haben; es wird alſo künftig nach eidgenöſſiſcher Ordnung gejagt und 
geſchoſſen. — Das Militär⸗Steuergeſetz wird nun ebenfalls 
mehrfach angezapft, wiewohl ſich auch mit vollem Recht günſtige 
Stimmen dafür erheben; bis zum 30. März haben die 30,000 
Stimmen Zeit, welche die Volksabſtimmung verlangen können. — 
Die Zeitungen veröffentlichen auf mehreren Folioſeiten das gewaltig 
lange Verzeichniß der diesjährigen Militärſchulen aller Waffen und 
Grade, welche in Thun und den zahlreichen übrigen Waffenplätzen der 
Schweiz abgehalten werden ſollen. — Die Regierung von Glarus 
hat an den Bundesrath eine Denkſchrift gerichtet, in welcher ſie im 
Intereſſe der Schule lebhaft dagegen auftritt, daß die Lehrer außer 
dem Rekruten⸗Curs auch zu Offizieren befördert werden koͤnnen. — 
Gegen früheres Erwarten wird nun doch die Schweiz auf der Welt⸗ 
Auöftellung in Philadelphia recht anſehnlich von 376 Ausſtellern, 
unter denen faſt ein Viertel Züricher ſind, vertreten ſein. — Die 
Länge der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen iſt auf 2005 Kilometer an⸗ 
gewachſen. Im vorigen Jahre brachte der Kilometer durchſchnittlich 
noch nicht 29,000 Fr. ein; die große Mehrzahl der Linien weiſt grau⸗ 
ſam kleine Zahlen auf, die durchaus nicht mit den roſigen Berechnun⸗ 
gen der Rentirungskünſtler ſtimmen. — Die unglückliche National: 
bahn, welche ſich vermaß, durch eine neue Linie vom Boden: bis zum 
Genfer See die alten Linien aus dem Felde zu ſchlagen, hat ſchon 
für ihr erſtes Stück (Conſtanz) Singen⸗Winterthur ſtatt der vorge⸗ 
ſpiegelten 9% Mill. Fr. Baukoſten fat 14% Mill. verbraucht und die 
Einnahme des Stückes ſeit Juli deckt nicht einmal die Betriebskoſten. 
Das wird wohl nicht ohne einen böſen Krach abgehen. — Der Große 
Rath von Neuenburg hat das neue Steuergeſetz um den Grundſatz 
der Progreſſion bereichert; allerdings iſt noch Volksabſtimmung darüber 
erforderlich. — Das Organ der Züricher Socialdemokraten, die 
„Tagwacht“, erklärt es für ein leeres Gerücht, daß man bei der 
Syloeſterfeier ein Crucifix mit Füßen getreten habe. Deſto beſſer! — 
Für die Verunglückten in Hellikon, namentlich die Waiſen, ſind 
etwa 40,000 Fr. geſammelt worden. — Der bewährte Schütze 
Hauri, Büchſenmacher in Reinach, Ct. Aargau, gewann gegen zwei 
Brenner, welche das Mauſergewehr über Alles ſtellten, die Wette, daß 
er mit dem Martiniſtutzer in 1% Minuten 30mal ſchießen würde; er 
ſchoß ſogar 35mal. — Der in Paris verſtorbene Stryenski, Offi⸗ 
zier in der dreißiger polniſchen Revolution, hatte ſich in ſchweizeriſchen 
Dienſten als Mitarbeiter der großen Dufourkarte und als Eiſenbahn⸗ 
Ingenieur rühmlich ausgezeichnet. — Unſere geiſtliche Blumenleſe iſt 
heute nur beſcheiden. Das Luzerner „Vaterland“ ſetzt klärlich ausein⸗ 
ander, daß die Geiſtlichen mit vollem Rechte die bloß bürgerliche 
Ehe ohne kirchliche Trauung vom Religionsſtandpunkte aus als „un: 
erlaubte Verbindung und Concubinat“ bezeichnen. Ob die Bundes ⸗ 
Behörde es gutmüthig einſtecken wird, daß die geſetzlich eingeführte 
Cioilehe auf ſolche Weiſe beſchimpft wird? — Wie früher gemeldet, 
proceſſiren die Stände Solothurn, Bern, Baſelland, Aargau und 
Thurgau, welche den Biſchof Lachat abgeſetzt haben, gegen denſelben 
um Auslieferung des bedeutenden Legats der Frl. Linder. Sie wollen 
nun ein Auge zudrücken und einem etwa zu bildenden Bisthum Lu⸗ 
zern⸗Zug die Hälfte des Legats zuwenden. Herr Lachat wird aber 
ohne Zweifel ſeine Behauptung wiederholen, er ſei noch immer Biſchof 
aller ſieben Cantone des Bisthums Baſel und folglich Eigenthümer 
des ganzen Legats. „Die Kirche hat eiſerne Zähne und einen guten 
Magen.“ — Im Landrath von Glarus wurde bei der Berathung 
des Entwurfs der neuen Verfaſſung der Artikel, welcher den Mit⸗ 
gliedern religiöfer Orden die Schule verſchließt, mit kleiner Mehrheit 
geſtrichen. Die Redner der Mehrheit behaupteten, die Kloſterſchule 
von Näfels habe ſich bis jetzt nichts zu Schulden kommen laſſen. Die 
Minderheit erwiderte vergebens, daß die Weltlichkeit der Schule grund⸗ 
ſätzlich ſtreng durchgeführt werden müſſe. 


0 rankreich. 

O Paris, 9. Februar, Abends. [Der Rücktritt Leon Re⸗ 
nault's. — Buffet's Candidatur in Caſtel⸗Sarrazin. — 
Aufruf der Internationale. — Thiers. — Zur Preſſe.] 


Ein Anderer, mit deſſen „Schwarzgelbſchau“ jetzt viel Lärm gemacht Das vor einigen Tagen umlaufende Gerücht von dem Rücktritt des 
wird, ſchrieb am Vorabende des deutſchen Krieges heraus, daß Polizeipräfecten Leon Renault hat heute feine Beſtätigung erhalten. 


Oeſterreich den Renten⸗ Coupon nicht mehr einlöſe. Das thut 


nichts, ihr Herz dreht ſich dennoch vor Schmerz um, 
fie ſehen, daß ein namhaftes deutſches Blatt nicht 
Gilde bedient wird, nicht ihnen tributpflichtig iſt. Die 


gierung alſo, die auf die Einflüſterungen und Denunciationen dieſer 
Herren Polizeimaßregelungen gründet, läuft Gefahr, 
Intereſſen zu dienen, die ſie mit Fußtritten der Entrüſtung 
von ſich weiſen würde, wenn ſie ihre Ziele offen verfolgen wollten. 


Eine Geſetzgebung, welche geſtattete, Herrn Siegl wegen feiner in nommen halte. 


wider Willen befreundet find, zu Statten gekommen. 


Die „Agence Havas“ meldet, daß Renault ſeine Entlaſſung gegeben 


ſobald hat und daß dieſelbe angenommen wurde. Buffet hat alſo obgeſiegt, 
von ihrer obgleich der Polizeipräfect bei Mac Mahon perſönlich in Gunſt ſtand. 
Re⸗ Ohne Zweifel iſt dabei dem Vlcepräſidenten des Conſeils die Abweſen⸗ 


heit des Duc Decaze's und Leon Say's, die mit dem Polizeipräfecten 
Den Anlaß zu Renault's 
Rücktritt gab, wie man weiß, deſſen Candidatur in Corbeil, die nach 
und nach immer entſchiedener einen republikaniſchen Charakter ange⸗ 
Es verlautet noch nicht, wer Renault's Nachfolger 


München geſchriebenen Artikel im dortigen „Vaterland“ zu ſaſſen, ſo⸗ ſein wird, aber nach der „Agence Havas“ iſt die Rede davon, die 


bald er den Fuß nach Salzburg ſetzte, giebt um ſo mehr 
Mittel zur gerichtlichen Verfolgung von Ausländern in Wien, wenn 
ſie durch Briefe an eine deutſche Zeitung ſich mit den Geſetzen Oeſter⸗ 
reichs in Colliſion bringen. Das Miniſterium brauchte deshalb das 
Schubgeſetz nicht gegen die Publiciſtik mobil zu machen. Seine erge⸗ 


benſten Freunde ſtehen vor einem unlösbaren Räthſel und fragen vergebens, konnte, 


wo das hinaus ſoll? Die Vergleiche mit der Freiheit, 
und Hohenwart der Preſſe ließen, die Erinnerung, wie ſelbſt Schmer⸗ 
Ung jede polizeiliche Maßregelung unbedingt verſchmähte, macht es 
geradezu unerklärlich, wie ein Miniſterium dazu greifen kann, 


die Beleredi alle Fälle aber iſt es Buffet gelungen, 


deſſenſwenn er im Amte blieb, 


auch die Befugniſſe der Polizeipräfectur zu verringern und den allgemeinen 


Sicherhetisdienſt wieder vom, Miniſterium des Innern abhängig zu 
machen. Selbſtverſtändlich wird Renault's Ausſcheiden und die Umſtände, 
welche daſſelbe herbeigeführt haben, ſtarken Einfluß auf den Ausfall 
der Wahlen üben, wenn Buffet's Popularität noch vermindert werden 
ſo würde ſie durch dieſes Begebniß vermindert werden. Auf 
Mac Mahon nach mehr bloß 
zuſtellen. Der Präfident wird ſich zu den Dienſten feines erſten Mi⸗ 
niſters nicht viel Glück zu wünſchen haben. Renault's Wahl hätte, 
für einen Sieg der Regierung gegolten; fie 


einzelnen Mitgliedern ſelbſt der politiſche Gegner nicht ſtreitig wird jetzt für eine Niederlage derſelben gelten müſſen. Und fie ift 


machen wird, daß fie vollendete Gentlemen find. Iſt d 
mit Ungarn und im Reichsrathe? Nun, dann können feine beſten 
Freunde es nur mit der „Neuen Freien Preſſe“ darauf aufmerkſam 
machen, daß dieſe vermeintlichen Beweiſe 
blos ſchaden! 


Wien, 10. Februar. [Montenegro und die Pforte.] Ein 


der „Pol. Corr.“ von türkischer Seite zugehendes Telegramm aus Ich 
Konſtantinopel ſtellt in Abrede, daß neuerdings Verhandlungen ernſter angeboten haben. 
politiſcher Natur zwiſchen Montenegro und der Pforte ſtattgefunden große Ehre für mich, und die Ueberzeugung, 
die Thatſache zugegeben, weniger an meine Perſon, 
ſeinen Dra⸗ Mahon richtet, iſt weit 
Cettinje ent⸗ verringern. 


haben. Dagegen wird in dieſem Telegramme 
„daß der neue Gouverneur der Herzegowina, Aali Paſcha, 
goman, den Schweizer Keutſchek Effendi, allerdings nach 
ſendet hat und dies ausſchließlich zu dem Zwecke, um mit dem 
von Montenegro wegen abſolut localer Angelegenheiten, 
zu geſchehen pflegt, eine Verbindung herzuſtellen. Nur 


von Stärke ihm ſicherlich didatur, wie fie der „Temps“ 


as geſicherter, als vorher. Daß Renault's politiſche 
Ministerium übertrieben nervös geworden durch die Schwierigkeiten ee nur Ben 8 ift einleuchtend ſche Stellung durch den 


nd; mehr als je ſucht man 
in dem zurücktretenden Polizeipräfecten einen Miniſter der Zukunft. 
— Buffet hat die Candldatur in Caſtel⸗Sarrazin (eine erotiihe Can⸗ 
nennt) jetzt deſinitiv angenommen. 
Die Localblätter brachten heute ſein Wahlrandſchreiben, worin aber: 
mals Mac Mahon in den Vordergrund geſchoben wird. Daſſelbe lautet: 
nehme die Candldatur an, welche Ste mir in Ihrem Arrondiſſement 
Das freiwillige Zeugniß Ihres Vertrauens iſt eine 
daß dieſes Zeugniß ſich 
als an die Regierung des Marſchalls Mac 
entfernt, ſeinen Werth in meinen Augen zu 
Sie haben in Ihrer Mitte Männer, welche ſich durch 


Fürſten Verdienſt und geleiſtete Dienſte Ihrer Wahl empfahlen; und eben dieſe 
wie dies immer haben die Initiative 
hierauf und Zoͤgerung geſtattet 


zu meiner Candidatur ergriffen, daber mir keine 
war.“ So Herr Buffet. Da er einmal einen 


auf nichts Anderes habe ſich die Miſſon Keuiſchek Effendt's bezogen“. Wahlbezirt gewählt hat, in welchem er nicht perſönlich bekannt iſt, ſo 


1 Schweiz. ! 
Zürich, 8. Febr. [Aus dem Bundesrathe. — Mili⸗ 


läßt ſich vermuthen, daß er fi an einen ſolchen wendet, deſſen Prä⸗ 
fect ſeiner Sache ganz ſicher zu ſein glaubt. Man hält aber hier nach 


tär⸗Schulen. — Zum Schulweſen. — Zur Weltausſtel⸗ Berichten aus dem Bezirk von Caſtel- Sarrazin den Erfolg Buffet's 
lung in Philadelphia. — Zum Eiſenbahnweſen. — Das nicht für ſo ausgemacht, wie die Verwaltung glaubt. — Der „Gau⸗ 


Steuergeſetz in Neuenburg. — Soctaldemokratiſches. — lots“, 


Aus Hellikon. 


— Das Mauſergewehr. — Kirchliches. ] will erfahren haben, daß die Internationale an di 
Der Bundesrath läßt die Freunde und Feinde des Banknoten- einen Aaſeuf in end a ö 


deſſen Mittheilungen in dieſen Stücken freilich verdächtig ſind, 
Wähler von Lyon 
„Im Namen einer 


worin es heißt: 


Geſetzes lange zappeln, bis er nach neuer Sichtung der Referen⸗ Gruppe Lyoneſer Flüchtlinge beſchwört die Internationale die Arbeiter, 


dums⸗Unterſchriften für oder gegen Volksabſtimmung entſcheidet. — ſich lieber der Wahl zu enthalten, als ihre 
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kralen zu geben, wie Gambetta, welcher das Volk bintergehe und im 
Bade ſich aufhalte, während man feine Wähler morde.“ — Tbiers 
hat geſtern eine Deputation von Intranſigenten, die von ihm Auf⸗ 
ſchlüſſe über ſeine Candidatur haben wollten, nicht vorgelaſſen. — 
Der Chefredacteur der royaliftifhen „Union“, Herr Laurentie, ein von 
allen Parteien um ſeines perſönlichen Charakters willen ſehr geſchätzter 
Mann, iſt heute früh in hohem Alter geſtorben. Er zählte 83 Jahre 
und war geboren an dem nämlichen Tage, an welchem Ludwig XVI. 
enthauptet wurde. — Bei Plon ſollen nächſtens die in der „Revue 
des Deux Mondes“ erſchienenen, vielfach bewirkten und kritiſirten Ar⸗ 
tifel Klarko's über die beiden Kanzler Bismarck und Gortſchakoff als 
geſondertes Buch herausgegeben werden. 

O Paris, 10. Febr. [Zum Rücktritte Leon Renault's. 
— Profeſſor Regnault. — Die Ausforderung eines fran⸗ 
zöſiſchen Offiziers an die deutſchen Offiziere. — Aus 
St. Etienne. — Zur Kunſt.] Der Rücktritt Leon Renault's 
erregt begreiflicherweiſe große Senſation. Der ſehr conſervative „Mo⸗ 
niteur“ meldet ihn mit dem Hinzufügen, daß er noch nicht an eine 
Nachricht glauben konne, welche die Freunde der Verfaſſung und des 
Marſchalls tief betrüben müßte. Die „Republique“ erklärt, daß nun 
nichts mehr die Republikaner von Corbeil abhalten werde, Renault 
zum Deputirten zu wählen. „Es iſt kein Grund vorhanden, fagt fie, 
dieſe loyal dargebotene Hand zurückzuweiſen. Wir werden jedenfalls 
früher oder ſpäter in einer großen Zahl von Fragen Herrn Renault 
unter unſeren Gegnern finden; aber es iſt dabei keine Zweideutigkeit 
moglich. Für den Augenblick handelt es ſich noch darum, die Re⸗ 
publik zu befeſtigen; Herr Renault verſpricht uns bei dieſem Werke 
behilflich zu ſein.“ Wie bereits gemeldet, hat die „Agence Havas“ 
der Mittheilung über Renault's Rücktritt hinzugefügt, daß künftig 
der Sicherheitsdienſt von der Polizeipräfectur an das Miniſterium 
des Innern übergehen ſolle. Darin hat man eine Art Recht⸗ 
fertigung für die Entfernung Renault's ſuchen wollen. Die Bona⸗ 
partiften, welche dem bisherigen Polizeipräfecten ihren ganz beſonderen Haß 
gewidmet haben, weil derſelbe, wie man weiß, ihre Mandver rückſichts⸗ 
los an's Licht gezogen hat, behaupteten ſeit lange, daß Renault nicht 
als Candidat in Corbeil auftreten dürfe, weil er dort eben ſo gut 
wie in Paris ein Amt bekleide, welches mit der Candidatur nicht ver⸗ 
träglich iſt. Denn wenn die Functionen des Polizeipräfecten ſich blos 
über das Seinedepartement erſtrecken, ſo leitete Renault als Director 
der Sicherheitspolizei die Polizeiverwaltung im ganzen Lande. Dem 
gegenüber erklären ſich aber die „Debats“ heute zu der Erklärung er⸗ 
mächtigt, daß Renault aus dem alleinigen Grunde feine Entlafjung gegeben 
habe, weil ſeine Stellung als Beamter ihm nicht mehr geſtatte, die 
Freiheit zu bewahren, deren er als Candidat bedurfte.“ Die größte 
Freude macht die ganze Angelegenheit natürlich den Bonapartiſten, die 
nicht mehr zu befürchten brauchen, daß Renault als Leiter der Sicher⸗ 
heitspolizei in Paris wie in den Departements ihnen auf die Finger 
ſehen werde. Sie waren darin vollſtändig gleicher Meinung mit 
Buffet, daß es dem Pollzeipräfecten beſſer angeſtanden hätte, ſich um 
die angeblichen radicalen Verſchwörungen zu bekümmern. Der Nach⸗ 
folger Renault's iſt, wie die „Agence Havas“ angezeigt hat, der Depu⸗ 
tirte Felix Voiſin, Staatsanwalt in Melun. Voiſin, der bis zum 
24. Mai ſtets mit Thiers geſtimmt hatte (er war von der September⸗ 
Regierung zum Procurator ernannt worden), hat ſich nach dem 
Regierungsantritt Mae Mahons zuerſt den Feinden der Repu⸗ 
blik beigeſellt, nachher aber doch für die Verfaſſung geſtimmt. — 
In der letzten Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften hat ſich ein äußerſt 
peinlicher Vorfall ereignet. Der Profeſſor Regnault, der Vater des 
bei Buzenval gefallenen Malers Henri Regnault, hielt einen Vortrag 
über die Meter⸗Beſtimmung, als plötzlich feine Summe ſtockte, ſeine 
Rede unzuſammenhängend wurde und die Anweſenden nur noch ein⸗ 
zelne Worte, wie Berlin, die Preußen, Schlacht und dergleichen hörten. 
Regnault hatte einen Fall von Geiſtesverwirrung; man mußte ihn 
nach Haufe führen. — Der „Moniteur“ meint jetzt, daß an der 
famoſen Geſchichte des Garielld, welches von einem hirnverbrannten fran ⸗ 
zöͤſiſchen Offizier an die deutſchen Offiziere geſchickt worden, doch leider. 
etwas Wahres ſein könne und fühlt ſich zu milder Rüge veranlaßt. 
Wir hatten, bemerkt er, mit deutſchen Blättern vorausgeſetzt, daß es 
ſich um eine lächerliche und bedauerliche Moflification handle. Die 
Informationen, welche uns zukommen, laſſen uns befürchten, daß der 
Name eines Franzoſen, der ſeit 1857 nicht mehr der Armee angehört, 
nachdem er bis dahin in der Fremdenlegion gedient hatte, mit dieſem 
Vorkommniß verbunden iſt. Welche Urſachen aber auch dieſe Heraus: 
forderung herbeigeführt haben mögen, ſo ſcheinen dieſelben uns nicht 
der Art, die Herausforderung zu rechtfertigen. Wir halten derartige 
Aufreizungen für beſonders bedauerlich und es heißt keinen intelli⸗ 
genten Palriolismus verkünden, wenn man ſich ihnen anſchließt.“ 
In den „Debats“ lieſt man gelegentlich des Unglückes in St. Etienne: 
Im Jahre 1865 ging auf je 46,000 zu Tage geförderte Sonnen 
Steinkohlen ein Menſchenleben verloren und im Jahre 1869 auf je 
48,000 Tonnen. Man conſtatirt mit einigem Erſtaunen die Regel⸗ 
mäßigkeit dieſer Unfälle. So zählte man im Jahre 1865 in Frank⸗ 
reich 1803 Verunglückte (darunter 391 Todte), in 1866: 1690 (330 
Todte), in 1867: 1683 (447 Todte), in 1868: 1860 (348 Todte), 
in 1869: 1918 (395 Todte). Die Ziffern weichen alſo von einem 
Jahre zum andern nicht um ein Fünftel ab. Die meiſten Unglücks⸗ 
fälle ereignen ſich in den Kohlengruben, welche nur 85,000 Arbeiter 
von den 245,000 in Frankreich beſchäftigten Bergleuten zählen. Sie 
bilden alſo nur den ſechſten Theil der Bergwerksarbeiter und auf fie 
kommen /o aller Unglücksfälle. — Vom 20. April ab wird Paris 
wieder eine italienifhe Oper haben. Die Leitung übernimmt Herr 
Leon Escudier, unter den bereits engagirten Künſtlern befinden ſich 
die Damen Stoltz und Waldmann, die Herren Maſini, Medini, 
Pandolfini. Man wird mit der Verdi'ſchen „Alde“ den Anfang 
machen; Verdi hat es übernommen, die Proben zu leiten. 

panien. 

Madrid, 3. Febr. [Vom Kriegsſchauplatze. — Wahl⸗ 
reſultat. — Die liberale Union. — Preßproceß. — Hin⸗ 
richtung.] Die neueſten Bewegungen der Truppen im Norden, 
ſchreibt man der „K. Z.“, laſſen endlich einmal wieder der Hoffnung 
Raum, daß die Entſcheidung nicht mehr fern liegt. Von allen Seiten 
wird vorgerückt, ohne daß man indeſſen an irgend einem der vom 
Feinde auserkorenen Stützpunkte ernſtlichen Widerſtand gefunden hätte. 
Nach den Berichten, welche General Queſada hierher gelangen läßt, 
durchziehen die Truppen nicht nur das Herz von Biscaya, um von 
Vitoria und dem Menathale nach Bilbao zu gelangen, ſondern ſie 
machen auch Anſtalten, um auf der Straße von Zornoza in der Rich⸗ 
tung nach Guipuzcoa zu marſchiren. Dieſe Abfiht hat den Feind ver⸗ 
anlaßt, die Stellungen bei Durango und Guernica, welche er ſeither 
gegen jeden Angriff geſichert glaubte, aufzugeben. Unterdeſſen beſetzt 
das auf der rechten Seite operirende Heer ganz Hoch⸗Navarra und 
ſchließt vollkommen die Grenze gegen Frankreich hin. Die Telegramme 
beſagen zwar noch nicht, daß die dieſſeitigen Truppen ſchon in Vera 
ſind; aber die Carliſten müſſen ſich von da ſchon zurückgezogen haben, 
ſonſt kann man es nicht erklären, daß die erſteren ſchon in Leſaca und 
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Stimmen falſchen Demo: Echalar find. Die Vereinigung der beiden Heere in Guipuzcoa iſt 


ede Verbindung mit Frankreich abgeſchnitten und er aus Alava und 

iscaya verdrängt iſt — auf jenen kleinen Raum beſchränkt fein, 
worin er ſich im Jahre 1871 befand, als er, jeder Widerſtandskraft 
beraubt, ſich zu ergeben beſchloß, dabei aber, trotz feiner kritiſchen Lage, 
alles Mögliche zu erreichen beſtrebt war, um ſpäter bei günſtigerer Ge⸗ 
legenheit die Kriegsfackel von Neuem anzuzünden. Die „Iberia“ 
bringt, um ihren Leſern die Bedeutung der Beſetzung des Baztanthales 
durch Truppen des Generals Martinez Campos klar zu machen, fol⸗ 
gende intereſſanten Aufſchlüſſe über die Bodenverhältniſſe: Wer jemals 
durch Navarra nach Frankreich gereiſt iſt, ehe es Eiſenbahnen gab, 


wird ſich des Weges entfinnen, welcher von Pamplona nach der Venta 


von Magatre führt. Hier trennten ſich die Wagen, und während 
einige über Narvarte, Santiſtéban, Leſaca und Vera nach Irun fuhren, 
ſchlugen andere die Richtung nach Elizondo ein, ließen rechts und links 
einige Dörfer liegen, überſchritten die Brücke von Dancharinea und 
gelangten jo in das Nachbarland. Die Carliſten beherrſchten die ganze 
rechte Seite des angeführten Weges; ſie hatten nicht nur in dieſem 
Theile des Baztanthales Detachements aufgeſtellt, ſondern auch in Nar⸗ 
varte, Santiſteéban und dem ganzen Raume von Leiza, dem letzten 
Dorfe von Navarra, welches an Guipuzcoa grenzt, an bis nach Vera. 
Auf dieſe Weiſe bewachten fie die Grenze bei Echalar, Pena:Plata, 
Uidax, Zugarcamurdi und Dancharinea. An dieſem letzten Orte hatten 
fie ein Grenz Zollamt errichtet, welches ihnen viel eintrug; auch ge: 
langten hierdurch Lebensmittel, Munition und alle anderen Artikel ins 
carliftiiche Lager. Ein Poſtamt befand ſich daſelbſt und auf dieſem 
Wege gelangte Don Carlos von Frankreich nach Spanien. Dancha⸗ 
tinen iſt kein Dorf; ſowohl auf der franzöfiihen wie auf der ſpaniſchen 
Seite beſteht es nur aus einer kleinen Anzahl von Gebäuden für die 
Zollbeamten. Das franzöſiſche Dorf Ainhoa iſt nur auf Flintenſchuß⸗ 
weite entfernt. Auf der Rechten, in einer Schlucht, liegt Urdar, klein, 
aber berühmt, weil Carlos V. im vorigen Carliſtenkriege, hier über⸗ 
nachtete, eye er auf franzöſiſchen Boden übertrat. In diefem Dorfen | 
hatten die Carliſten eine Patronenfabrik errichtet, in welcher mehr als 
200 Arbeiter, meiſtens Inoaliden, beſchäftigt waren. In Urdar lebten 
die Carliſten ſehr ruhig. Der Vorgeſetzte der Zollbeamten, Oberſt 
Iribarren, ein carliſtiſcher Veteran aus dem vorigen Kriege, hatte da⸗ 
ſelbſt ſeinen Wohnſitz. Dieſes Dorf und das nahe dabei liegende Zu⸗ 
garramurdi müſſen jetzt von der Avantgarde des liberalen Heeres er⸗ 
reicht ſein. Die Carliſten werden ſich nach Pena⸗Plata und in die 
Berge zwiſchen Baztan und die fünf Städte Santiſtéban, Lumbilla, 
Yauci, Leſaca und Vera zurückzuziehen veranlaßt geſehen haben, weil 
ſie von dort nach Frankreich gelangen können. Wenn nicht alle An⸗ 
zeichen trügen, werden ſich die Generäle Martinez Campos und Mo⸗ 
riones in Vera, woſelbſt eine carliſtiſche Gießerei für Granaten liegt, 
treffen.“ — Nicht geringere Erfolge, als die Armee augenblicklich gegen 
die Carliſten erzielt, kann der Miniſter des Innern in ſeinem Kampfe 
gegen die Oppoſitton gelegentlich der Senatswahlen aufweiſen. Unter 
196 Senatoren giebt es nur 9 radicale und conſtitutionelle, dagegen 
31 Fanatiker, welche für die katholiſche Einheit auftreten. — Wie 
vorauszuſehen war, hat die Ankunft Poſada Herrera's den Gerüchten 
über das Wiederaufleben der liberalen Union neue Nahrung gegeben. 
Wie weit dieſelben Anſpruch auf Glaubwürdigkeit haben, iſt einſtweilen 
nicht zu beſtimmen. Gewiß iſt nur, daß die Regierung ihn für den 
Vorſitz in den Cortes auserſeben hat. Gewiß iſt auch, daß die früheren 
Unioniſten der jetzigen ſagaſtiniſchen Partei ihn zuerſt aufgeſucht haben 
und mit ihm gemeinſame Sache machen wollen. — Das erſte Opfer 
des neuen Preßgeſetzes iſt das Blatt der äußerſten Moderados, der 
„Pabellon Naclonal“, geworden. Es hatte die heikle Frage zu erörtern 
geſucht, welchem General wohl am meiſten Ehre für ſeine Mitwirkung 
an der Reſtauration gebühre, und muß jetzt dieſen Verſuch, Zwietracht 
unter den Führern des Heeres zu ſäen, mit Zahlung der Koſten und 
Nichterſcheinen auf 25 Tage buͤßen. — Vorgeſtern früh Morgens 
wurden unter ungeheurem Zudrang von Volk die beiden Mörderinnen 
Mariana Garcia und Kaviera Fernandez, welche im vergangenen 
Jahre die Wittwe des Generals Pierrard erdroſſelten und von deren 
Schwägerin auf der That erwiſcht wurden, hingerichtet. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. Februar. Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz 
Czartoryski, Rittergutsbeſitzer aus Poſen. i 

** [Der Schneefall] dauert ununterbrochen fort, jetzt bereits 
ſeit 36 Stunden; zum Glück, daß der Schnee nur dünn und in 
feinen Flocken fällt. Der Wind ſteht noch immer in Nordweſt, Tem⸗ 
peratur: 5 Grad Kälte. Der Verkehr iſt äußerſt erſchwert, ländliche 
Fuhrwerke bemerkt man nur ſehr wenige. 

% [Zur Wahl.] Hr. Graf zu Limvurg⸗Sti rum zeigt im hieſigen 
„Kreisblatt“ an, daß er eine Wiederwahl in das Abgeordnetenhaus für den 
ahlkreis Breslau⸗Neumarkt annehmen werde. 

2 [Cine Prämie von 300 Mark] hat die Königliche Regierung für 
Ermittelung des Verbrechers ausgeſetzt, welcher den Doppelmord in der Nähe 
von Groß⸗Nädlitz ausgeführt hat. 

—d. Breslau, 11. Februar. [Schleſiſcher Centralverein zum 
Schutz der Thiere.] Der königl. Departements⸗Thierarzt Dr. Ulrich er⸗ 


oͤffnete die geſtern Abend in Becks Reſtauration auf der Neuen Gaſſe abge: 


baltene! Vorſtandsſitzung mit der Mittheilung eines Schreibens des Reichs⸗ 
Eiſenbabn⸗Amtes auf eine Eingabe des Vereins, betreffend den Transport 
von Geflügel auf den Eiſendahnen. Die Eingabe iſt mit Rückſicht darauf, 
daß die fragliche Angelegenheit in das Gebiet der Veterinärpolizei fällt, an 
das Reichskanzleramt zur weiteren Veranlaſſung abgegeben worden. — Der 
Kreistbierarzt Haſelbach in Pitſchen theilt brieflich feine Abſicht mit, da⸗ 
ſelbſt einen Thierſchuzverein zu gründen, um der großen Menge von Thier⸗ 
qua ereien in jener Gegend entgegenzutreten. Herr Haſelbach bittet um Zu⸗ 
Endung diesbezüglichen Materials. Dem Geſuch ſoll ſtattgegeben werden. — 
Burat Carlo ſtellt für die nächſte allgemeine Mitgliederverſammlung am 
Vortgag ach den 24, Februar, in Beds Weftanration (Neue Gale) Einen 
der Wie „Ueber die Leiſtungen des Schleſiſchen Centralvereind zum Schutz 
liebende 28 laben ſeines Zöjährigen Beſtebens, ein Hinblick auf das bevor⸗ 
e au. Mora a ade 
Wien, So 7 m Schutz der 8 gel gegen Kälte an. — Von Fr. Zeller 
Wien, Poſtaaſſe 20 iſt ein Preiscourant für Niſtkäſt en eingeſandt, von 
de den — Von einem Vereinsmitgliede find 
deer eie ane er Seren dee 
ei der d zeigt worden. Dieſelben ſind mit je 2 Tagen Gefängniß 


beſtraft worden. Weitere Anzei f i 
die einzelne ® orſtands mitglied gen von Thierquälereien find eingegangen, 


- er zur i .— 

Anſtellung von Thierſchuß wachten fur ie Say Fr ende bereits 
in der letzten allgemeinen Verſammlun debattirt worden, wurde ans finan« 
iellen Gründen Abſtand genommen. Sagenen wurde beſchloſſen an das 
olizei⸗Präſidium das Geſuch zu richten, daſſelbe möge die Schußzleute an⸗ 
weiſen, jedem Vereinsmitgliede, welches ſeine Mitgliedskarte vorzeigt, erfor⸗ 
derlichenfalls zur Verhinderung von Thierquälereien bilfreich zur Seite zu 
fteben. — Ein folgender Beſchluß ging dahin, an die königliche Regierung 
ein Geſuch zu richten, dieſelbe möge anordnen, daß die Vie 
r wie an 1 10 8 — be 22 agen geſcheben 
en. — Zum uß wurden { tudjahen unter die 

— behufs Berihtertattung verieit Se 


H. F. Breslau, 12. Februar. [Pädagogiſcher Verein.] Gemä 
den Statuten, nach welchen der Verein in Zukunft nicht nur die Padagogit, 
ſondern auch Themen aus anderen Wi ensgebieten in den Kreis ſeiner Be⸗ 
rathungen ziehen will, ſprach Lehrer Wieczorek in der letzten Sitzung über 


ansporte durch 


lehr wahrſcheinlich. In dieſem Falle wird der Feind — nachdem ihm „die Paraſiten der P 


| Mitglieder zählte. Die bieranf vom Kaſſirer, Lehrer 
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Phanerogamen“, i h 
ben nach ihrem Bau, ihrem allmäligen Wachsthum, ihren Kennzeichan und 
nach der Art und Weiſe ihrer Vertilgung darſtellte und zugleich ausein⸗ 
anderſetzte, wie dieſe in der Namur häufiger, als man früher ge⸗ 
glaubt, vorkommenden Schmarotzer das Leben und die Entwickelung 
anderer Gewächſe entweder gefährden oder vernichten. Dem Herrn 
Dittes, Director des Pädagogiums in Wien, beſchloß der Verein ein Dank⸗ 
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und Anerkennungsſchreiben für fein thatkräftiges Wirken für Schule und 


Lebrer zukommen zu laſſen. — Der letzte Theil der Sitzung war einer Be⸗ 
ſprechung über das Vorgehen des biefigen „Vereins katholiſcher Lehrer“, 
welcher bei den ſtädtiſchen Behörden um Einrichtung eines Fortbildungs⸗ 
Curſus vorſtellig geworden iſt, gewidmet. 


M. Breslau, 12. Februar. [Lehrerwaiſen⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe 
der Provinz Schleſien.] Im Herbſte vorigen Jahres iſt von den Leh⸗ 
rern der höheren Lehranſtalten Schleſtens eine Kaſſe begründet worden, deren 


Zweck vorzugsweiſe darin beſteht, die hinterlaſſenen Waiſen ihrer Muglieder 


nach Maßgabe der vorhandenen Mittel zu unterſtützen. In richtiger Würdi⸗ 
gung dieſes Zweckes find ſämmtliche Directoren, und faſt alle definitiv ans 
geſtellten Lehrer der hieſigen Gymnaſien und Realſchulen derſelben als Mit⸗ 
glieder beigetreten, ebenſo allgemein iſt die Theilnahme in nicht wenigen anderen 
Städten, wie Oels, Ohlau, Brieg, Neiſſe, Wohlau, Liegnitz, Jauer, 
Grünberg u. a., während in einigen, beſonders von der Hauptſtadt ent: 
fernteren Städten einzelne Lehrer⸗Collegien ſich noch wenig, oder gar nicht 
betheiligt baben. Die Zahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig 237, die 
der verſicherten Kinder 302. Da bis jetzt ein Sterbefall noch nicht. einge: 
treten iſt und Unterſtützungen ſomit noch nicht gewährt wurden, fo konnten 
ämmtliche Einnahmen rejerbirt und bereits 5000 Mark auf der hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Bank deponirt werden. 


O Siefäberg, 10. e [Peſtalozzi⸗, Kreis⸗Lehrer⸗ und 
Sterbekaſſen⸗Verein.] Geſtern fand im Gruner'ſchen Locale hierſelbſt 


eine gemeinſame Generalverſammlung des hieſigen Peſtalozzi, Kreis⸗Lehrer⸗ 


und Sterbekaſſen⸗Vereins ſtatt. Zunächſt gelangten die Angelegenheiten der 
mit dem 1. arm d. J. in's Leben getretenen Sterbekaſſe der Lehrer des 
bieſigen Kreiſes zur eingehenden Berathung, wobei es namentlich galt, mit 
beſonderer Berückſichtigung des Umſtandes, daß die Betheiligung an dem 
Sterbekaſſen⸗Verein (derſelbe zählt bereits 98 Mitglieder) die gebegten Er⸗ 
wartungen weit übertroffen, das Statut einer nochmaligen Prüfung zu 
unterwerfen und verſchiedene, darauf bezügliche Anträge einer Beſchlußfaſſung 
zu unterziehen. Den Zweck der Kaſſe, bei Todesfällen den Hinterbliebenen 
eines verſtorbenen Mitgliedes eine An baare Hilfe zu gewähren, ſowie 
die Verpflichtung der Mitglieder, beim Eintritt in den Verein und nach 
jedem Todesfalle 3 Mark zur Kaſſe zu zahlen, ließ man in vollem Umfange 
beſtehen. Was jedoch die Kaſſe ſelbſt anbelangt, fo wurde, die bisherigen 
Beſtimmungen des Statuts erweiternd, beſchloſſen, derſelben durch Gründung 
eines Reſerbefonds auch für die Zukunft eine ſichere Baſis zu geben, die 
den Mitgliedern die Bürgſchaft gewähre, ſelbſt bei Auflöſung des Vereins 
eine weſentliche Schädigung nicht befürchten zu dürfen. Zur Erreichung 
dieſes Zweckes beſchloß die Verſammlung, die Unterſtützungs⸗Zahlungen in 
der Art zu regeln, daß bei Todesfällen im erſten Jahre der Mitgliedſchaft 
½%, im zweiten Jahre ½, im dritten ¼, im vierten / und vom Beginn 
des fünften Jabres ab „ der in der Kaſſe liegenden einmaligen Mitglieder⸗ 
beiträge an die Hinterbliebenen des Verſtorbenen gezahlt werden, die be⸗ 
treffenden Ueberſchüſſe aber dem Reſervefonds zufließen ſollen. Die ver⸗ 
waltenden, durch beſondere Wahl nochmals ausdrücklich als ſolche ernannten 
Vorſtands mitglieder: Rector Wäldner als Vorſitzender, Lehrer Hänſel 
als Schriftführer und Lehrer Reimann als Kaſſirer (außerdem zählen zum 
Vorſtande 5 Bezirksvorſteher und 2 von den katboliſchen Lehrern gewählte 
Mitglieder), wurden mit der Veranlaſſung des Weiteren beauftragt. — In 
Angelegenbeiten des Peſtalozzi⸗Vereins (Vorſitzender Lehrer Hänſel) 
trug zunächſt der Schriftführer, Lehrer Fiſcher, den Jahresbericht vor 
welcher nachwies, daß der Verein am Schluſſe des verfloſſenen Jahres 94 
Lungwitz, erſtattete 
Rechnungslegung pro 1875 * eine Einnahme von 163 Mark 65 Pf. 
darunter 104 Mark 45 Pf. Mitgliederbeiträge) und eine Ausgabe von 
3 M. 50 Pf., ſo daß ult. December 1875 ein Kaſſenbeſtand von 70 M. 
15 Pf. verblieb, * welcher Summe noch ein Ueberſchuß aus dem Vorjahre 
in Höze von 33 M. 91 M. binzutrat. Die Verſammlung konnte ſomit über 
eine Summe von 104 M. 6 Pf. verfügen und beſchloß, hiervon an vier 
vorgeſchlagene Witwen (3 evangel. und 1 kath.) als Unterſtützung je 20 M. 
zu vertheilen. — Was den Kreis⸗Lehrer⸗Verein (Vorſitzender Rector 
Wäldner) anbelangt, jo erſtattete der Schriftführer, Lehrer Hänſel, zu ⸗ 
nächſt den Jahresbericht, worauf als Delegirter für die diesjährigen General⸗ 
verſammlungen des ſchleſiſchen Peſtalozzi⸗ und des Provinzial⸗Lehrervereins 


zur Vertretung des hieſigen Peſtalozzi⸗Zweigvereins 7 5 des Hirſchberger M 


und Schmiedederger Zweig⸗Lehrervereins Lehrer Hänſel von hier, als deſſen 
Stellvertreter aber Rector Heuer⸗Schmiedeberg gewählt wurden. Der letzte 
Gegenſtand der W gg betraf die Betheiligung an der Sammlung 
einer Ehrengabe, welche dem Königl. Muſik⸗Director und Seminar-Oberlehrer 
Richter in Steinau a. d. O. bei der Feier feines 50jährigen Amtsjuviläaums 
Seitens der ſchleſiſchen Lehrerkreiſe überreicht werden ſoll. 


‚** Zobten am Berge, 11. Februar. [Zur Abgeordneten⸗Wahl.] 
Wie wir ſoeben erfahren, wird die liberale Partei des Wahlkreiſes Schweid⸗ 
nitz⸗Striegau bei der bevorſtehenden Abgeordneten⸗Ergänzungs⸗Wahl für den 
Director der Realſchule in Striegau, Dr. Robert Röſſler, ſtimmen. Der 
Genannte, ein tüchtiger Schulmann, ſowie auch in der Communal⸗Verwal⸗ 
tung erfahren, iſt ein Sohn des Erbſcholtiſeibeſitzers Röſſler in Gleinitz bei 
Zobten, und auch in weiteren Kreiſen als glücklicher Dichter in ſchleſiſcher 
Mundart bekannt.“) \ 7 t 
„) Herr Dr. Röſſler iſt ein geſchätzter Mitarbeiter unſerer Zeitung. D. R. 


8 Ober⸗Langenbielau, 11. Februar. Geſtern Abend bielt der hieſige 
Gewerbeverein eine Gen eralverſammlung im ſchwarzen Adler ab. In der⸗ 
ſelben ſetzte Herr Schär ſeinen intereſſanten Vortrag über das „Feuer“ 
tort. Hierauf fand die Rechnungslegung und Wahl zweier neuer Vorſtands 
mitglieder ſtatt. Ein Vorſtandsmitglied ſtellte den Antrag, dem Verein für 
Vollisbildung beizutreten. Dieſer Gegenſtand wird der naͤchſten Generalver⸗ 
ſammlung zur Entſcheidung vorgelegt werden. 


Ohlau, 11. Februar. [ Petition. — Jungfrauen Verein.] 
Wie feiner Zeit berichtet worden, haben ſich unſere ſtädtiſchen Behörden ziem⸗ 
lich a 7% für eine Verſchmelzung der biefigen evangeliſchen und katho⸗ 
liſchen Volksſchule zu einer ſtädtiſchen Simultanſchule erklärt. Nach Angabe 
der letzten Nummer des biefigen Kreis und Stadtblattes iſt nun aus der 
katboliſchen Schulgemeinde gegen die Verwirklichung dieſes Projects eine 
Petition an die Königliche Aa e e worden, über deren Motwe 
jedoch nichts Näheres verlautet. Wir glauben, daß die Stadtverwaltung 
nichtsdeſtoweniger die Durchführung ihres Beſchluſſes, mit welchem die über⸗ 
wiegende Mehrzahl der hieſigen Einwohnerſchaft einverſtanden fein dürfte, 
unbeirrt weiter verfolgen werde. — Der Vorſtand des hieſigen Jungfrauen⸗ 
Vereins, welcher beim Ausbruch des Krieges 1866 ins Leben trat und ſeit⸗ 
dem in ſegensreicher Weiſe ſich Notbleivender und namentlich verſchämter 
Armer wirkſam angenommen hat, veröffentlichte jüngſt den 8 
über fein neuntes Vereinsjahr. Die Einnahme. DB Theil aus Monats⸗ 
beiträgen, doch auch in beträchtlicher Höhe aus Geſchenken und freiwilligen 
Zuwendungen fließend, betrugen 1117 Mark; die Ausgaben 728 Mark. Es 
wurden im letzten Vereinsjahre 232 baare Unterſtützungen im Betrage von 
1 Mark bis 15 Mark verabfolgt, während außerdem 11 Perſonen laufende 
monatliche Unterſtützungen erhielten. An bedürftige Familien wurden Nas 
turalien und Kleidungsstücke vertbeilt. Der Jungfrauen ⸗ Verein unterhalt 
ferner eine von 64 armen Mädchen beſuchte Induſtrie⸗ Schule, in welcher 
der Unterricht in weiblichen Handarbeiten unentgeltlich ertheilt wird. 


Sch Oppeln, 11. Februar. [Kreisbevölker ung. — Tele: 
graphie ⸗Statiſtik. — Schulfeier zu Königsgeburtstag.] Nach 
den Ermittelungen der Volkszählung waren im Kreiſe Oppeln von männ⸗ 
lichen Perſonen am Zählort 48,595 anweſend, 477 an anderen Orten woh⸗ 
nend, 1136 auswärts abweſend, während dieſe drei Kategorien bezüglich der 
weiblichen Perſonen die zus 53,772, 286 und 458 ergeben, jo daß die 
Geſammibevölkerung des Kreiſes Oppeln ſich auf 102,367 am Zählort an⸗ 
weſende, 763 an anderen Orten wohnende und 1594 auswärts abweſende 
Perſonen beläuft. Die Zahl der Ortsanweſenden hat ſich gegen die letzte 
Zahlung um 1027 Seelen vermehrt. Wohnhäuſer hat der Kreis 13,279, 
unbewohnte Häuſer 81, ſonſtige Aufenthaltsorte 9, Haushaltungen 22.696, 
Anſtalten 77. — In der Stadt Oppeln, welche eine Seelenzahl von 12,127 
am Zählorte Anweſenden, 362 an anderen Orten Wohnenden, 179 auswärts 
Abweſenden nachweiſt, befinden ſich 648 Wohnhäuſer, 8 unbewohnte 

äufer, 6 unn Aufenthaltsorte, 2569 Sauäbaliungen und 36 An⸗ 
talten. — Im Regierungs⸗Bezirk Oppeln beſtanden 1875 52 Telegraphen⸗ 


ſtationen mit 108 Apparaten, auf welchen 150,742 interne und 14,890 


nicht interne, zuſammen 165,636 Depeſchen aufgegeben und 171,830 De⸗ 


indem er die wichtigsten Arten derſel⸗] 108,306, M. Reichsgebübr erboben. — Die meiſten Depeſchen (über 15 0000 


kamen an in Gleiwitz (16,918), Beutben (15,807) und Kattowiz (15,515); 
10 15,000 erhielten Ratibor (14,617) und Neiſſe (12,723); 510,000. 
Oppeln (9023), Leobſchüß (6062) und Gofel (5277), 25005000, die 9 Sta⸗ 
tionen Creuzburg, Tarnowitz, Groß⸗Strehlitz, Königsbütte, Myslowitz, Neu⸗ 


Dr.] ſtadt, Ober⸗Glogau, Sohrau und Gogolin, 1000 —2500 23 Statienen, unter 


1000 12 Stationen. Die am J. Auguft 1375 eröffnete Station Proskau hat 
die geringſte Zahl, nämlich 272 erhalten. Interne Depeſchen wurden auf⸗ 
gegebenjüber 10,000 in Beuthen (14,229), Gleiwitz (13,460), Kattowitz (12,579) 
Ratibor (12,031) und Neiſſe (11,806), von 5 10,000 in Op peln (8276), Coſe 
(5829) und Leobſchütz (5315). Am wenigſten bat die Station Gießmanns⸗ 
dorf — 222 — aufgegeben. Nichlinterne Deveſchen gaben über 1000 auf 
Ratibor (2308), Kattowitz (2228), Gleiwitz (1838) und Beuthen (1515), unter 
100 25 Stationen, von denen Peiskretſcham und Zül mit je 9 die niedrig⸗ 
ſten Zablen haben. — Um eine möͤglichſt gleichmäßige Feier des Ge⸗ 
burtstages Seiner Majeität des Kaiſers Seitens der Schu⸗ 
len des Regierungs⸗ Bezirks Oppeln herbeizuführen und um das Feſt 
für Herz und Geiſt der deutſchen Jugend fruchtbringend zu machen, 
bat die bieſige königliche Regierung den Landrathen, Magiſträten und 
Kreis- Schulinſpectoren zur weiteren Veranlaſſung empfohlen, die Feſtfeier in 
folgender Weiſe abzuhalten: 1) Die Schulkinder verſammeln ſich zu der 
nach vorherigem Einvernehmen mit der Ortsſchulbebörde feſtgeſetzten 
Stunde in ibren Klaſſen; 2) nach Abſingung eines Chorald wird 
ein Gebet für den Landesherrn verrichtet; 3) hieran ſchließt ſich eine auf 
die Feſtfeier bezügliche Anſprache des Lehrers; 4) Vormag patriotiſcher 
Gedichte und Lieder Seitens der Schüler; 5) bei größeren Schulkörpern 
können die Kinder da, wo ein geeigneter Raum vorhanden iſt, zu gemein⸗ 
ſchafllicher Schulfeier vereint werden; 6) zur Theilnahme an der kirchlichen 
Feier werden die Kinder in feſtlichem Zuge von den Lehrern aus der Schule 
in das Gotteshaus geleitet; 7) die übrige Zeit des Tages iſt ſchulfrei. 


N. Poppelau, Kreis Oppeln, 10. Febr. [Todtſchlag.] Am 8. d. M. 
Abends gegen 8 Ubr ift der kal. Flößmeiſter Junge aus Alt⸗Cöln auf der 
Straße von Poppelau nach Alt Cöln in der Nähe des Waldes mit bedeu⸗ 
tenden Kopfwunden erſchlagen aufgefunden worden. Die Stelle des Ver⸗ 
brechens wies die Spuren dreier Perſonen nach; der Verdacht lenkte ſich als⸗ 
bald auf die Einlieger Theodor Blacha und Anton Kachel aus Poppelau 
und den Häuslerſobn Chriſtian Biela aus Alt⸗Cöln, welche am 8. d. M. Abends 
gegen 7 Uhr von Alt⸗Cöln nach Poppelau gegangen waren. Eine Vergleichung 
ihrer Stiefeln mit den an der verhängnißvollen Stelle aufgefundenen Fußſtapfen 
ergab die genaue Uebereinſtimmung. Alle drei ſind durch den Gendarmen 
Kasparek verhaftet und in das hieſige Poltzeigefängniß abgeliefert worden; 
die beiden Gritgenannten haben bereits die Mordthat eingeſtanden; Junge 
hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder. 


Berlin, 10. Februar. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
(Der Cours verſteht ſich in Mk. pr. Stück franco Zinſen.) B82 


5 ER: 
242 8 
Name der Geſellſchaft. 8 | 2 Ae 3 Cours. 
il s|s 8 
= CHR 2} 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 56 — | 100m 208 7800 & 
Aachener Rüdverfih.-Gef. -- . -- . - 42%| — 400 „ „ | 1550 G 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 — 500 „ | „ 710 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt . 22% — 1000 „ | „ 1335 G 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge. 58 116%] 1000 „ | „ | 550 B. 
Berl. Lebens-Veriih..Gel. --.- - - 24 — 1000 „ | „| 2100 G. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | — | 1000 „ „ — — 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 | — 1000 „ | „ |; 1960 G 
Deu Faun e zu Berlin. 5 — 1000 „ „715 G. 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 5 — 1000 „ „700 B 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 35 | — 1000, 16 — — 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 14 — 1000 „ „ — — 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 37 — 1000 „ 20 3355 8 
age allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin] 6 — 1000 „, | „ | 80 G 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 | — 500 „ | „| 440 8 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. | 10 | — 1000 „ | „ | 1300 8 
Kölniſche Hagel⸗Verſich.⸗Geſ . 15 — 500 „ [„ 2758 
Kölniſche Rückverſich.⸗ Ge. 104 — 500 „ „ 450 B 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .... 96 — | 1000 „ „6650 G. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. . 4 — 100 „ voll] 297 B. 
Magdeburger Dag 31 — 1000 „ 20] 2235 G 
agdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 0 — 500 „ „ 185 B 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 6 | — 500 „ „286 G 
Magdeburger e — 114 — 100 „ voll! — — 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% Oblig. - --- - -- 6 — 200 „ „ 99,75 G 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbankk 7 | — 200 „ „ — — 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Wefel | 50 — 500 „ 108 — — 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin 74 — 1000 „ 20 674 bez. G. 
Er 5 eee N 131 — 500 „ 3 | — — 
reuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ . 8 — 500 „ „ 263 B 
Preuß. National⸗B.⸗G. zu Stettin. 19 | — 400 „ 25 — — 
Propidentig, V.⸗G. zu Frankf. a. 12 1740 1000 10%| 550 B 
1 5 Wee er Lloyd ... 16 — 1000 M „ 500 
Rheiniſch⸗We Pie Rückverſich.⸗Geſ. 12 — 500 „ 195 B. 
Sächſiſche Rückverſich.⸗ Ge. 40 — 500 „ — — 
Schleſiſche Feuer-Berfih.-Gef. -.. | 17 — 1000 u. 500 20 580 G. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. | 0 | — | 1000 „ „ | 685 B. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich. 
dei. N 15 | — |! 500 „ 7 — — 
„Victoria zu Berlin“ Allgem. Verſ.⸗ 
DDr 23 1000 „ | „ | 1550 B. 


Berlin, 11. Febr. Das Heutige Geſchaft entwickelte wiederum nur einen 
ſehr geringen Grad von Lebhaftigkeit und bleibt es dieſem Umſtande zuzu⸗ 
ſchreiben, daß die Courſe nur ganz a e Veränderungen aufzuweiſen 
baben. Anregungspunkte waren dem Verkehre von außen nicht geboten; 
daſſelbe entwickelte indeß, ſo weit dies in den ihm ſo eng bemeſſenen Grenzen 
überhaupt noch möglich war, einige Selbſtſtändigkeit. So trafen in der letzten 
Hälfte der zweiten Börjenitunde mattere Wiener Cours meldungen ein, trotz⸗ 
dem aber zogen gerade die ſonſt von der Wiener Notirung ſo empfindlichen 
internationalen Speculationspapiere um dieſe Zeit etwas im Courſe an. 
Die Umſätze in den Arbitragepapieren blieben faſt ganz belanglos, und wird 
es immer ſchärfer erkennbar, daß auch dieſer Zweig der Börſenthätigkeit 
fortgeſetzt in der Abnahme begriffen iſt. Die Abundanz des Geld⸗ 
marktes iſt dagegen im ſtetigen Wachſen und es ſtellt ſich gegenüber 
den reichen Geldvorzäthen ein vollſtandiger Mangel an Disconten ein. 
Es bleibt aber bierbei zu erwähnen, daß die Disconteure von 
ihrem bisherigen Mißtrauen noch immer nicht zurückkommen wollen. 
— Der temporäre Geldüberfluß iſt denn auch zum großen Theil 
aus dieſer Urſache abzuleiten. Die Speculationseffecten hielten ſich im Als 

emeinen auf geſtriger Höhe. Franzoſen konnten um ein Geringes den 

ours erhöhen. Oeſterreichiſche Nebenbahnen r ſich, mit Ausnahme 
von Galtziern, ziemlich feſt; auch Böhmiſche Weſtdahn ließ etwas nach. — 
Rudolfsbahn, Joſepbsbahn und Auſſig⸗Teplitz zogen an. Die localen Spe⸗ 
culations⸗Effecten ſanden weniger Beachtung. Disconto⸗Commandit 123,75. 
ult. 18% —%—%, Dortmunder Union rege 9, Laurabütte 58, ult. 57% 
bis %- Aus landiſche Staatsanleihen waren ſehr ſtill, im Ganzen aber do 
feſt und zu geſtrigen Notirungen gut zu laſſen, nur Italiener zeigten ſich 
ſchwächer, wiewohl auch ſie nicht gerade nachließen. Ruſſiſche Werthe meiſt 
nur in belangloſem Verkehr, preußiſche und andere deutſche Staatspapiere 
unbelebt. Inländiſche Ciſenbahnprioritäten begegneten größerer Vorliebe. 
Hannover ⸗Altenbeker ſteigend, Freiburger 424 recht beliebt, Stettiner VII. in 
guter Frage, Braunſchweiger gingen in Bolten zum Geldcours um. Auf 
dem Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte das Geſchäft faſt gänzlich bei im Allge⸗ 
meinen feſter Tendenz. Potsdamer matter, Halberſtädter feſt und um einige 
en böher, Nabebahn feſt, Aachen: Maftrichter, Oberheſſiſche Bahn, 

amines Landen und Weimar Geraer in einigem Verkehr. Bankactien ſehr 
ruhig. Preuß. Bodencredit und Centralbank für Induſtrie recht feſt, —— — 
Baniverein belebt und köher, Deutſche Handelsbank steigend, Gewerbebank 
anziehend, Spritbank Wrede feſt und ziemlich rege, Provinzial⸗Gewerbebank 
ſehr geſucht, Börſen, Handelsdereins⸗Bank ſehr belebt, auch Mecklenburger 
Boden Credit und Braunſchweig⸗Hannoverſche Hypothekenbank rege. In⸗ 
duſtriepapiere ohne Leben. Bauvereinsbant Waeſemann ging zu beſſerem 
Courfe lebhaft um, Loewe Nähmaſchinen um einige Procente böder, Viehbof 
beſſer, große Pferdebahn niedriger, Centralfactorei anziehend, Görlitzer Eiſen⸗ 
babnbedarf höher, Norddeutſcher gefragt, Baltiſcher Lloyd beliebt, Weſtfalia 


peſchen überhaupt angekommen ſind. Für die auigegebenen internen Depeichen | Waggonfabrit rege. Gelſenkirchen belebt, Pluto erholten ſich etwas, Leopolds⸗ 


wurden 104,706, Mark, für die nicht internen 


99,% Mark, zuſammen ! hall niedriger, 


ntrum bat größeren Verkehr, Tarnowitzer in guter Frage, 


——— 


. 
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9 berger böber, Markiſch⸗Weſtfäliſche anzlehend, Phönir A, Eſchweiler! 6 N b re Beizen loge 175.210 M. pro 1000 Rilogr. nach £ 
. , ee eng Ban 
8 Reichsbank 159,50, Disconto⸗Commandit 123,50, Dortmunder Union 9, Wien, 11. Februar, Abds. Die „Preſſe“ meldet, der öſterreichtſche Babu, ordinar gelb rumäniſcher — M. bei M. 


„ „ Ma E 
Laurabütte 57%, Köln⸗Mindener 96, Rheiniſche 114,50, Bergiſche 80,50. Verwaltungsrat) der Staatsbahn beſchloß die Nichtinanſpruchnahme] bez, vr. Avril-Maf 197 197 M. bez, pr. Mal. 20154201 M. bez 


1 5 des Reſervefonds für die 1875er Dividende. pr. i⸗Juli 205% M. dez. Getündigt — Ctr. Kündigungspreis — 
ri Berliner Börse vom 11. F ebruar 1876. London, a Februar, Nachts. Unterhaus. Auf die Anfrage] — Roggen loce 147--i61 M. pro 1000 Kilegr. nach Qualitat gefordert, 
N Hartington's erwidert Northeote: die Miſſton Cave's nach Egypten ſei cuſſiſcher 147% —150 M. bez., polniſcher 150% —152 M. bez., inſändiſcher 
N Wechsel-Course Eisenbabn-Stamm-Aotien, 8 > 8 155—160 M. ab Bahn bez., pr. Januar Februar 156% —150 M. bez, 
* eme ZB fis ba Divid, pref 1874 | 1878 ft. noch nicht vollendet, er habe aber kein Bedenken, die Correſpondenz per Febr.⸗März do. M. bey, pr. Frübjabr 151 — 150% M. bez, pr. Mair 
10 London 1 Lot.. 3 M % | 2625 bs Nu nee der Regierung mit dem Khedive über die Ernennung Caoe's und die i 150—149% M. ber, pr. Juni Juli do. M. bez, per Juli⸗Auguſt — 
4 Be RI HB eee Berlin Anhalt % | — 14 1106.75 ban Inſtructionen für den letzteren bis Montag dem Haufe mittheilen[ M bez. — Gekündigt — Cinr. Kündigungspreis —. — Gerſte loco 132 
e I F ee ea TR 1] min 18 
1 . dor. K le ne IperlteHamburg. 12% — f 0 br Im Oberhauſe erklärte Derby, er halte es für beſſer, dle von bis 171 A. ruſſiccher 1452 t dommerſcher 165.175 M. bez, meglen⸗ 
\ ee ee | 7 143 bun Cave eingegangenen Depeſchen vor deſſen . . fe er ei 2 8 ri —.— Bahn wi fähfi- 
Ki Ne erlin- Stettin . . . h % | — ‚15 daß I Haufe nicht vorzulegen. Lord Cairns brachte eine Bill ein, welche das] ſcher 165.— „ ab Bahn bez, pr. Januar⸗ Februar — ee 
N ee ea 9040 ba" Heng. Veel. % | = 4 [80m Oberhaus als hoͤchſtes Appellgericht beibehält, aber das feitherige Ver- Frübiabr 161-160% M. bei, pr. Mai⸗Jun 162-161% M. bei, br. 
N Beanie-Schnldscheine. 37 03:5 br Cöln-Minden . Er 75 7 8 96,25 ba fahren verbeſſert i 3 n 478 6 ir Sales er * 
0 äm,-Anleiho v. ‚25 bz o. Lit. E. bz . | — en: waar is „ Futterwaar 2 \ 
I: 3 Hl * F 1 : . 1 — . London, 10. Februar. Im Unterhauſe brachte Northeote einen zenmehl pr. 100 Rilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. 0: 27,00 26,00 M. 
. S ſeemmersche : % 8430 br Gal. Carl-Ludw.B.| 8% — 48083 b Geſetzentwurf, betreffend die Verſicherungen gegen Seeunfälle, und] bez., Nr. 00: — M. bez, Nr. 0 und 1: 25,50—24,00 M bez. — Roggen⸗ 
H c er Pe Baer 1880 % Adderley einen Geſetzentwurf über die Handelsmarine ein. Beide mebl 5 b 0 5 2 1 5 2. — 55 
0 P Er wurden nach unerheblicher Debatte in erſter Leſung ge⸗ 90. M =: 15 Mart April 20.90 M ve ee 2700 M. a 
sens he. 4 | 9689 ba Ludwiesh.-Bexb, | 9 — 4785 ba nehmigt. pr. Mai⸗Juni 21,05 M. bez., pr. Juni⸗Juli 21,10 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 
F Wental, u. Hein,! | 9076 den [Magdeb.-Haibarat| ? 1 | 372" Brüſſel, 11. Februar. Die Deputirtenfammer hat heute die] do. M. bez. — Getündigt — Cm. Sümpiqungspreis — M. — Delfaaten: 
E Bebber 2 ba Magdeb.-Leipsig. „|14 — 4 [201,75 bz Spectalberatbung des Geſetzentwurfs, betreffend den internationalen Raps — M., Rübien u nach Qualität bez. — Rüböl per 100 Kilo 
uche Pas- Aal, 112390 ben [Mainrtudwigh. | 6 1 b. Vertrag über die Besteuerung des Zuckers begonnen; ſämmtliche Ab⸗ e 75 M. 3 r 
N Odin alind,Prömiensch 3141109.40 ba berge Tb, | = 841300805 änderungs⸗Anträge, die zu den beute berathenen Artikeln geſtellt wor⸗ bez, pr. Yprit:Mai 65,5-3—4 M. be, pr. Mat- Juni 65,8-66 M. bez. 
J eee do. B. 2 = 35 181 bz den waren, wurden mit großer Majorität abgelehnt. Die Berathung | pr. Septbr October 65,3 —5—3 M. bez. — Gekündigt — Eine. Kündi⸗ 
Duets 38 Fl-Loose 14250 B. Oct Nordwenib. | 86 | 5 fee be wird kommenden Dinstag forigefept. gungSpreiß N. — Seindl tee n DR, ben, de bel n Ioco 30 M. per 
Me". Braunschw, Präm.-Anleibq 83,49 ba Oest.Südb.(Lomb.)]| 1% | — 4 1195,50 b Madrid, Ne Februar. Die Regierungstruppen ſtehen in Schuß⸗ 100 Kilo incl. Faß, pr. Januar⸗Fe ruar 28, bez., pr. Februar⸗März — M. 
N Oldenburger Loose 138,00 B Ostpreuss. Sädb, „| 0 — 14 | 28,40 bz ' bez. Abgelaufene Anmeldungen — M. bez., pr. April: Mai — M. bez., 
0 ee ee Rechte. O.-U.- Rahn 6 - 4 1104,10 da weite vor Eſtella und hat der General Primo di Rivero, indem er pr. Sepibr October 25,225 bez — Gekündiat 125 Ctur. Kündiaungsprel 
g Seren 20h & (eier Rbeficbe . 4 6 4 4496 „ ein Geſchoß nach Eſtella bineinwerfen ließ, alle Nichtcombattanten zum 28,2 4 
a 1 De ee rar ja ja 92,10 bz Verlaſſen der Stadt vor Beginn des bevorſtehenden Bombardements Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 44,8—45 M. ber. „mit 
g Bell ib ne es de Karan, Tienda ! | = 14 1b, faufgefordert und denſelben hierzu eine angemeſſene Friſt bewilligt. 67 — M bez., pr. Januar-Jebruar 458 M. ber, ve De do. 
r . ee Konftantinopel, 11. Sebruar. Es befätigt ach, daß die Pforte | pr. 21g, Jun 40 M. bein . 2. 8 . 
N upp e sar bil, 190,90 ba Thüringer Lit. A. 12 . 11230 6 definitio die in der Note Andraſſy's enthaltenen Reformen annahm; August 50,4—6 M. bez., pr. Auguſt⸗Sepiemder 51,46 M. bez., pr. Octo⸗ 


20350 bes ſſie will jedoch den Punkt bezüglich der Verwendung der directen Steuern ber⸗Rovember — Mark be. — ündiat — iter. gendigungspreis — M 


„ Uukb.Pid,d.Pr.üyp-b.4%| 9990 bag Warechau-Wien. . 10 
4 4 0 CCC 4 
8 . der Provinzen amendirt wiſſen, indem das Project ex abrupto in „ Breslau, 12. Febr., 9% Uer Vorm. Am heutigen Markte war die 


5 8 99,70 b2G 
Dentzche Hyp.-B.-Pfb.|4%| 95,75 bad 


. bettet . (m) 5” 1215 ba 1 Elsenbahn-Stamm-Prieriikts-Aötion. 1 5 855 der Kanten di ge n Fier. für Getreide ruhig, bei mäßigem Angebot und unveränderten 
N do, rückzb, à 11 F srlin-Görlitser . l rd würde. e Pforte will nur zugeſtehen, daß die für die Arbeiten] Preiſen. N : - 
ae oe 2 Breslau Warschau 0 0 I 2.78 6 von aller übe in Bosnien und ee beſtimmte 9 4 1 5 9 3 ke 12 ig pen 
3,2 — — * 24,25 bı 4 ’ 2 D A 
N EN tere I Summe erhöht werde. Die Ausführung des das Project anordnenden feinſe Sorte über Notiz beyablt. . 2 2 5 ’ 
0 r Immer | e fenlichen Jade wid underweilt erwartet. mant gen Sonden Nen ver 100 Kilogr. 14,00 bis 1478 —16,25 
AM 7 % ; 5 N N : a ark, feinſte Sorte über Not 1. 
erer e eee e 67] sone Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. Gerte schwach behanptet, per 100 Silogr. 12,50—14,50 bis 15,5 Maıt, 
1 do. do. IL Ems 1106,00 de ger Südbahn. | 3 | — |5 | 7 bs (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) weiße 16,00 —17,00 Mark. 
VVT Frankfurt g. M., 11. Februar, Rahm. 2 Uhr 30 m. [S lußceurſel[! Hafer unverändert, der 100 Külogr. 15,00 —16.30 bis 17,60 Mart, 
0 . Meiniuger Prära.-Pfdb.4 102,00 @ Rumänior s 8 | 8325 va Londoner Wechſel 204, 25, Pariſer Wechſel 81, 20, Wiener Wechſel 176, 25. feinſter über Noth. j + 
r Boöbmiſche Weſtbahn 158%, Clifabethbahn 143%, Galizier 167, Fran. Mais ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 10,00 bis 11,20 Mart. 
g Piäb ade d- -e | 88,90 sr * oſen“) 256%, Lombarden“) 98, Nordweſtbahn 121, Silberrente 64%, Erbſen gut behauptet, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mart. 
M " Behles. Bodencr.-Pidbr. 5 190,00 bad apierrente —, Ruſſ. Bodencredit 85%, Ruſſen 1872 97%, Ruſſ. Aus Bohnen blieben vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 14,30—15,80—16,50 Mt. 
Bi, do. d 4 9425 8 7 Bank-Papl leihe de 82 —, Amerikaner de 1885 102%, 1860er Looſe 113%, 1864er] Lupinen ſchwer verkäuflich, per 100 Kilogr. gelbe 9,60—11,30 Mart, 
rern e e ge 0 ** Looſe 295, 50, Creditactien“) 154%, Nationald. 771,50, Darmſtädt B. 110 C. blaue 9,50 — 11,40 Mart. 
0 Wiener Silberpfandbr. 54 600 2 o Ih % Bruſſeler Bank —. Berliner Bankverein 77%. Frankf. Bankverein —, deo.“ Wicken gut behauptet, per 100 Kiloar. 16 17 —18 fart 
7er ⁵ ⁵ Q ,, % é ů 88 
1 Ausländische Fonds. do.Prod.-u,Hdls.-B. 10 2 4185 6 ee 11 98 Ob 2 72 u iſch Staats f 167 40. 75 g⸗-Leinſaa 30 E75 29 7 28 37 
bDest. Silberrente. . 4% 64,70 pa Braunschw, Bank. 7 — „ | 86758 7 gsbabn 98%, Oberheſſen 72%, Ungariſche n Winterraps 
4e. Papierrente. : 4 60,40 br@ |Bresi. Disc,-Bank | 4 — 14 645268 do. Schtzw. alte 93%, do. neue 91%, Central⸗Pacific 91%, Türken —. Winterrübſen 29 — 28 — 28 — 
1 5 do. Ber Präm.-Anl. 4 16,4 ba Bresl.Maklerbank | ® hen Ung. Oſtb.⸗Obl. 778 644. Sommerrübſen 30 25 29 25 27 50 
u Se ee a D ten Mer SR a > er 25 1 5 Geſchaſt, aber ziemlich feſt. Privatdiscont 2% pCt. Leindotten 26 — 25 — 24 — 
er de. Ger Loose „ 20700 B Coburg.Cred.-Bnk. 4 | — 4 | 2 B Nach Schluß der Börſe: Creditactien 154%, Franzoſen 256%, Lombarden) Rapskuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 7,80—8 Mart. 
N Ausg. Präm.-Anl. v. 645 178.30 B Danziger Priv.-Bk.| 6 — 4 114 6 97%, Galizier —, 1860er Looſe —. Oeſterreichiſch⸗deutſche Bank —. Leinkuchen unverändert, pr. 50 Stilogr. 9,20—9,70 Mark. 
0 40. do. 18865 178,2 Darmst, Creditbk. 1 — 4 1110,76 etbs Reichsbank Dich 1 f ſch ch 55 1 ih verändert 50 Rilsgr. 50 
7 do, Bod.-Ored-Pfdbr. s | 8:40 b Darmst. Zetteibk.| 6% | — 4 | 93:25 bzB & . F 5 eeſamen ſchwach angeboten, rother unverändert, pr. > 
. . &o,0ent.-Bod.-Or.-Pfäb.|6 | 89/00 bas beutsche Bank . . 5 —.|4 | 80 bzB ! Per medio reſp. per ultimo. is 56-59—62 Mart, — weißer ruhiger, pr. 50 Kilogr. 62—65—74—77 
ir Russ,-Poln. Schatz-Obl.|4 | 8610 ba do. Reichsbank| — | — 446169, 4 ba Fer 11. Februar, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger] Mart bochfeiner 
Mr Poln. Pfndbr, III. abr * . * Pa = ea St.⸗Br.⸗A. 117, Silberrente 641% redit⸗Actien 164, Nordwe 2 Tbymothee boch g „ pr. 50 Kilogr. 30—32—34 Mark. 
15 C — — 10010 da IDisc-Comm-Anth.i2 | 12378 ba Neu ar 119 Wbt * ER a A. mie m 17 5 ES 79 5 35 n 3 50 Bar re 
i d. 188516 [10220 8 Genossensch.-Bnk.| 6 — 4 | 0» ereinsban „Laurahütte 57, Commerzban 4, do. II. Emi ark, neu 25,75 — art, Roggen fein 25 1 ark, Hausbeden 
Hin er 5% Anleihe .. «8 101,80 0 re u 9 hr 1 ee —, Norddeutſche 124%; Prodinziel⸗Disconto —, Anglo⸗ deutſche —, do. 24.25—25,25 Mark, Noggen⸗Futtermehl 10-11 Mark, Weizenkleie 8 bis 
. . 710 ba Goth. Grunderedh.| 9 — 4 105 ba neue —, Internationale Baul 8474, Amerikaner de 1885 96, Köln⸗Mindener 8,75 Mart. 
Ine . . , 6 der „Meuen Gandelsteitfäriff”, Organ ven Werhanbes | ı 
MR Zaab-Crazer 100 Thlr. I.. 780 en een we: - isconto 3 pCt. — Feſt. ’ x 1 : 5 ; we 
I . ,. von Yaopig Seimann in Der || 
10 en C . ar 1 J a 5 8 M Neu Ru DE tl un W Taubenſtraße 10, hat folgenden Inhalt: Wochenſchau. — Zur Ent⸗ 
1 dische 19 Thlr.-Looso 48 @ Luxemburg. Bank| 9° | — 14 110450 @ 00 DL EVD, OO e e BE "BR Be 8 . wicklung des Gewerbefleißes in Preußen. — Die Seidenpropuction der Erde. 
H Fianische 10 t ee ee ee Pl LE mas ee OR EHRT MR. der , —— Die Leineninduſtrie und die heutige Flachsconjunctur. — Verkehr mit ! 
h ur a Baliader h jun u Samburg, 11. Sehr, Namittegs. e Beiıen Inc Rußland. — Waarenverfälſchungen. ꝛc. — ) 
N Eisenbahn- Prior en. odd, runde BIO ET . eſt, aber ruhig, auf Termine ruhig. Roggen loco behauptet, auf Termine ruhig. erſitäts⸗ 
r I. Alan nes Se Di 0 > 2 us Weizen pr. Febr. 109 Br, 108 8b. vu W m. 8 Br., 204 Meteorologiſche 9 2 — „ot ſitat - 
A 5 „ . 5 ost, „Actien — 4 1309-8 d Gd. Rog en pr. Februar 125 „ 2% ai⸗Juni pr. . 
\ do. Hess, Korabahı 1015 1 PrBod-ör-äehB| 8 = 1 | 9260 86 Silo 152 Dr. 151 On. — Sater ruhig, 7 . mel. = Jen ee Februar 11. 12 f ZU. %% | Dino om 
Ir sBerlin-Görlits. cu... N Pr. Cent.-Bod,-Ord.| 9 — 4 Te , pr. Mai 67, pr. Octbr. pr. 1200 Pfo. 65. Spiritus ruhig, pr. Febr. guftpruck bei O0 330% 91 ‚ 330%, 0 
iR 8 I = Sächs. Bank. . . . i — 1 11825 B 35%, pr. März-April 35%, per Mai⸗Juni 36%, ver Juni⸗Juli per 100 Viter] Juftw arme — | — 4% — 5˙,3 $ 
delt Fett. Lit. p. 4% 50 25 @ Sent bert Vas — % 100K 37. — Kaffee feſt, aber rubig, Umſaß 2900 Sack. — Beiroleum fiil, 8 1 1,50 | 172 1417 N 
4 do. ©. EZ Schl, Vereinsbank 5 = 1 00» 2 wur Ist u 8 Br., 8 Se Februar 13, 10 Br., per Dunſtſättigung Er 4 5 I \ en | 
Kr 2 all 8575 Thüringer Bank. = 5 uſt⸗December 12, 20 Br. — Wetter: » i Wine 2 5 i 
1 do. do. 6.4 95,75 B Weimar. Bank. 5% | — 4 | 57,75 bı@ i 1 in j 
5 le 5 verpool, 11. Februar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anſangsbericht.)] We trübe, g | / . 
he 4. . en dg er wee. 1 Kr * N Muſbmaßlicher Une 10,000 Ballen Unverändert. Tagesimport 20,000 . ı kp Bine ! 
& bel, finden Hl. Pi C 1 90:00 In Ligniaakion,) ER a ee, e Waunmolfe] ( Sglesbertgt) Breslau, 12. Febr. ae M. 36 Em. U.⸗B. — M. 50 C. 5 
15 do. „ Lit. B. 4% 99,00 B derponl, Februar, achmittag 7 rn — . ᷣ— ———e— —— . 
, do. . . IVA“ 9250 bz Berliner Bank... 0 = 18 Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Baller r — 88 7 
12 1 am 2 n * 8 2 Ei Ankäufe theilmeife . höber- er; [Eine Bergiftungs » Geſchichte mit beiterem Ausgang.] In einem 
ebene — — Berl. Prod-Makl-EH. | — fr. — — Mivdl. Orleans 6%, middl. ameritaniſche 6%, fair Dhollerah 4%, middl.] Böhmerwald : Stänthen hat ſich, wie man der „Deutich. Volkentg.“ ſchreibt. 1 
1 Bärkisch-Posener . 5 RE es faie Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 3%, middl. Dhollerab 5%, fair unlängit folgende Geſchichte zugetragen: Die Frau eines ehrſamen Bürgers | 
iber d deen ere? 2 |e|- — Bengal 4%, good fair Broah 4%, new fair Vomra 4%, goop fait Bomra kam in die Apotbeke und begebrte Arjenit, mae lich tm bie bielen Ratten i 
* de, FR N Er Centralb, f. Geno. O | — fr. | 87 bee 4%, fair Madras 4%, fair Pernam 7% , fait Smorna 5%, fan Eanptian 6%. unſchädlich zu machen, von welchen ihr Wohnhaus 1 . e. 0 Lene $ 
5 de, do, II. 8er. “( — ö Upland nicht unter low middling April⸗Mai⸗Lieferung 6% D. welcher die Frau als „eine böſe Sieben a ine une wo * 1 
Dbdereenles. g. — 1 Ostdeutsche Bank. 6 | — r 0 Mancheſter, 11. Februar, Nachmittags. ler Water Armuage 7%, 12x |fagte derſelben, fie möge ſich in einigen en 1 il Gift abbolen. Der 
BR: nn: 2% 870 0 Pos. Pr.-Wechsl.-B.( 0 — || — — Water Tavlor 7%, 20 Water Micholls 9%, 30r Water Gidlow II, Zor] Apotheker aber ſchickte ſofort zu ihrem Mann und theilte ihm das Verlangen 1 
. ds. . 4, 9250 Pr; Sener ? 2 g. 49,15 ba Water Clayton 11 f, 40r Mule Mavoll 104, 40e Mevio Wiſtinſon 1274, ſeiner Ehehälfte mit. Der Mann erklärte. daß ſich in feinem Haufe gar 1 
ET N S | 2 >= 8. Ag: 361 Warpcops Qualität Rowland 1294, 108 Double weten 12%, Her Double |teine Watte befinde, umd daß feine n Br a re wi 
„ 0 1 a i 0 — le: 1050 ba 15% ; 10% 34 Spfd. 114. Markt ruhig. um Jemand Anderen a | \ 
. . 2 10140 SE Viren raid ir Ws 1 1 W Nachmittags 5 Uhr. 18 ins- Courſel Apotheker beruhigte den zu e r fagte ihm, BR | 
ee [euren Industrie-Paplere, Wecheel auf Lenden 3 Mon 54 bo. Hamburg Mon 265%. de Umitervam | gefroft Mile® eee, mas Ibm Jen MT Dreh ne eier: 
Be 40. von 1874. 4% 97,00 br Berl.Eisenb.-Bd-A.| 1% | ir. 122,50 bz 3 Mt. —. do. Paris 3 Mt. 327%. 1864er 5 eHuleibe (geſtplt.) 21644. j aber auf eine ausgie 8 4 0 
1 do,. Brieg- Neisse — D. Elsenbahnb.-G. O | — 4 | 12 bzG 1866er Präm.> Anl. (gitplt.) 216%. 4 Imperials 6, Große Ruff. in einem Mörfer ein Stück . feinem Pulver. Etwas ſpäter erſcheint 
. A See 18 8 % Eisenbahn 158. Ruff. BodencreditBfandhriefe 1044. Pridardisc. 6 pot. des Bürgers Fran, um fe 0 ent, absubolen, und erhält e& ohne Ynftand- | 5 
* brStargard-Poponla ee  jNordd-Gummirab.| 5% — |4 | 4150 @ Peterspurg 11. ebruar, Nadım. ndr Brut ar arten 2 — beitet 
I. do, d. II. Eu! 99,50 8 Lene 4 tr 1 Di loco 54, 50. Weizen loco 11, 25. oggen DR 1 N 110 co 4, 50, fie erg er — au 4 ie eiche e er Mau ift bocherft i 5 25 h 
h 40 Nägel cb e u | | je > Hanf loco 36, 2, Leinfant (Dub) Eee r 30 Min. F Getreidem r kt läßt ind dle Krapfen weiblich fümeden. Da ſchwindel ihm plöshe alle gut. 5 
. r Hyg. Vors. Act i8% ls Je 126 6 Antwerpen, 11. Februar, Nachm. 4 Uhr 30 Min. (Getreidemarkt.]J läßt ſich die 5 Da ſchr 5 ’ = 
Ostprauss. 4 Pr. Hyp.-Vers.-Act, 1885 = iſcher 28. Roggen unverändert. Hafer er ſchaut ganz jaͤmmerlich drein, laßt einen friſch angebiſſenen Krapfen zu € 
2 0 * . . ’ . 2 
erde Ode aug. 4 — Schles. Feuervers. 17 — ja (Schlußberiht.) Weizen ſteigend, däni 99 . Boben fallen und greift nach dem Bauche ichterliche Krämpfe befallen ihn, 
5 A Donnersmarkhättel 4 ( ja 190 6 behauptet. Gerſte rudig. ; 4 30 Mi heult vor Schmerz, fein gefühlvolles Be jammert entſetzlich und in 1 
dee Lenden. | 2100 Peter Union. % ä | | bes ntwerpen, II. Februar, „oe ag Fe in gi Aber, 387, wenigen Minuten iſt er eine — Leiche. Kaum hat er den Geift ausgehaucht, 0 
nn 6320 jenes er 8 5 8 e 52 82. per März 295 } bez. u. Br., per da ward die arme „Witiwe“ gar munter und beweglich. Sie holt einen N 
. 1 4020 bn Teen „ | | 67 d April 29%, Br., pr. September 31 Br. Weichend. Strick herbei, legt ihn dem verſtorbenen Manne um den Hals und ſucht a. I 
n, ee ee ' |= je | = — Bremen, II. ebe Nagmittags. |Betroleum.) (Schlukbericht) Stan |Telben an in Habe, ale Nagel aufrubängen, wohl zu dem Nod ede dat DT 7 
. bıB 3,50 bz0 g 75 2 12, den Anſchein habe, als habe ihr Mann ſich ſelbſt erbentt ch aber hat fie 
N Fr e Jeeben | 5120 den  Npcht.Kohlenwerkel — f | 19 B dard white loco 12, 90, pr. Februar 12, 75, pr. März 12,35, pr. April 12, den Strick am Halfe nicht zugedreht, d cht der „berftorbene” Ebsgatte | t 
Diet Geben 8 30 8 8k ziach Tees! 2 8 % 20. — Ruhig- er teißt den Eirid De 5 = Tode erfchrodenes Weib beim 1 
N . ee 5 yet 7 — — 1 1 ’ n / 5 
g Wemborgösernowtin IE e e eee e en? | 4 Wien, 11. Sebruar. [Mobenausmeiß der gefammsen dil darden Kragen und brifht fie mit dem Steige fo ganz winbelmeich, daß fiejeht non 
1 do, ‚do, mus | 0480 6 Voswärtshütte...|2 | — |4 | 16,50 B ſchen Eifenbahn] vom 29. Januar dis 5 1 Kerr 1,059,139 Bi en krank darniederliegt. 1 
it Mührische denralb, e. | 2960 bes  Insitischer Lloyd .|e — 4 are 1,134,230 Fl. der entiprehenvden Woche des Vorjahres, mithin g 
. nl Di Bresl. Bierbrauer. 6 n Mindereinnahme 75,090 Fl. Bisherige Mindereinnahme ſeit 1. Januar iva t. Un terri ch t | 
0 Bronpr-Rudolf-Bahn 8 1.2236 bıB — * = 1% 519/30 Sl. 8 Fur die Indlihe Osbunt 10 55 Pri 0 z 0 
Oesterr.- Französische ‚70 ba o. ver. N = DER erben Knaben wurden ers in Sprachen oder im Rechnen, auch im f 
8 8 „ II. 3 136750 bag Erdm. Spinnerei | 4 19 icht. m Wertde in Sp 2 
. ., Neut Sonis Breund, | Ginierfsiel mir von einen Sei | ; 
. da. Obtigatiomen|$ 880 ba@ JO.-Schl.Eisend-B.| 2 — f + geſchaft wenig belebt geweſen. — Roggenmehl fill. — Weizen eröffnete mit [1788] geborene Meuländer. X maner ertheilt. Gefl. Adreſſen unter N 
1 Warschav-Wien II.. 5 | — — Schl. Leinenind, ‚| 7% =-Aĩs j4 | 86,56 @ etwas boͤberen Forderungen, zu ſchwachem Umſatz kam es aber erſt, als man Berl 11 bruar 1876 R. H. 27 b 1 
I C 45 K gestrige Preiſe acceptirte. — Hafer loco ziemlich preishaltend. Termine matt. | SpF K. H. 27 an d. Exped. d. Bresl. gig. er 5 
1 = V. 6 915 b schl. Tuchfabrik D“ ĩ 44 — Nübel iſt neuerdings etwas beſſer bezahlt worden. Die Verkäufer ſind 5 r | 
| cen 4 50. 20, Wade ben, 8 t 5 (lese ſebr vorſichtig geworden. — Spiritus ift zu unveränderten Preiſen nur wenig „Verantwortlicher Wonp. (8. Fredric dr | 
— 66% . ÄWwillelmshüitenta.| 4 ee, Seas umgeſetzt worden. . Drud bon Graß, Barth u. Comp. e in Breslau. 


